
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerfſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

für Amts und

Gemeinde-Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Die Vereinbarungen zwiſchen Deutſchland und Polen über
den Grenzverkehr treten am 16. Juni in Kraft.

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Schankſtättengeſetzes
durch den Reichswirtſchaftsminiſter zugegangen.

Die Mitglieder der ruſſiſchen Handelsdelegation ſind aus
England abgereiſt.

Der Schnellzug Paris Nimes iſt entgleiſt. Zunächſt wur
den neun Perſonen als getötet gemeldet.

De Kontrolle der Zerſtörungen

im Oſten.
Vor der Genfer Völkerbundratstagung.

Die am 13. Juni in Genf beginnende Völkerbundrats
tagung findet in der franzöſiſchen Preſſe beſonders in den
letzten Tagen die größte Aufmerkſamkeit. Die franzöſiſchen
Zeitungsredaktionen zerbrechen ſich vor allen Dingen dar
über den Kopf, ob der deutſche Außenminiſter Dr. Streſe
mann auf der Genfer Ratstagung auch die Räumungs-
frage anſchneiden wird. Einige Pariſer Blätter glauben
melden zu können, daß die Rheinlandfrage zwar nicht offi
ziell in Genf zur Beratung ſtehen wird, daß aber Briand,
Chamberlain und Streſemann ihren gemeinſamen Auf
enthalt in Genf dazu benutzen werden, um in einen Ge

dSankengaustauſch über die Frage der Rheinlandräumung
zu treten.

Die zweite Frage, die die Pariſer Preſſe gegenwärtig
veherrſcht, iſt die Angelegenheit der Oſtfeſtungen. Schein
bar auf einen Wink von franzöſiſcher offizieller Seite hin
hat die Pariſer Preſſe hier ein Trommelfeuer
gegen die Reichsregierung eröffnet, da dieſe
nach wie vor auf dem Standpunkt ſteht, daß eine Jnſpek
tion der Zerſtörungen im deutſchen Oſtfeſtungsgebiet nach
Beendigung der interalliierten Militärkontrolle nicht mehr
zuläſſig iſt, während Frankreich eine ſolche Kontrolle unter
allen Umſtänden durchführen möchte. Die franzöſiſchen
eitungen machen daher die größten Anſtrengungen, um
ie Offentlichkeit der anderen Länder in ihrem Sinne zu

beeinfluſſen. Wie es heißt, ſoll Deutſchland in der Frage
der Oſtfeſtungen einen Vermittlungsvorſchlag gemacht
haben, der zurzeit noch den Beratungen der beteiligten
Regierungen unterliegt.

Trſchitſcherins Berliner Beſuch.
Große Beachtung findet in politiſchen Kreiſen die

Verliner Reiſe des ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchi
tſcherin, der etwa Mitte der Woche in der Reichshaupt-
ſtadt eintreffen wird. Zu Ehren der d al ins
beſondere des Reichskanzlers und des eichsaußen
miniſters, wird Tſchitſcherin in der ruſſiſchen Botſchaft in
Berlin ein Frühſtück geben. Jn politiſchen Kreiſen rechnet
man damit, daß der ruſſiſche Außenkommiſſar mit Dr.
Streſemann vor deſſen Abreiſe nach Genf eine Aus
ſprache über die politiſche Lage haben wird.
Der deutſche Außenminiſter wird bei dieſer Gelegenheit
nicht unterlaſſen, nochmals die unbedingte Neutralität
Deutſchlands im engliſch ruſſiſchen Konflikt zu betonen

Dr. Streſemann iſt in BadenBaden eingetroffen. Der
Außenminiſter will ſich dort über die Pfingſttage vor den
Genfer Arbeiten noch etwas erholen. Er dürfte am 8. Juni
wieder in Berlin eintreffen. Tſchitſcherin wird voraus
ſichtlich am 11. Juni von Berlin nach Moskau abreiſen.

Geſetzentwurf über die Schanſſtätten.
Kein Gemeindebeſtimmungsrecht.

Dem Reichstag iſt ſoeben der Entwurf eines Schank
ſtättengeſetzes durch den Reichswirtſchaftsminiſter zu
gegangen, nachdem der Reichsrat ſeine Zuſtimmung ge
geben hatte. Der Geſetzentwurf enthält das Gemeinde
beſtimmungsrecht nicht, über das ſeinerzeit ſo große Er
regung im Lande entſtand, als der allerdings vergebliche
Verſuch gemacht wurde, es durch einen Volksentſcheid zur
Einführung zu bringen.

Jn der dem jetzigen Entwurf beigegebenen Be
gründ un g wird geſagt, es ſei Aufgabe des Strafrechts,

dem Mißbrauch geiſtiger Getränke und den daraus ent
ſtehenden verbrecheriſchen Folgen entgegenzuwirken. Efits
Kberſicht über die Beſtimmungen in anderen Ländern, die

Zum Teil ein völliges Verbot der Herſtellung und de
Vertriebes alkoholiſcher Getränke beſitzen, leitet hinüber
Zur Darſtellung der Verhältniſſe in Deutſchland Vor dem
Kriege beſchränkte man ſich darauf, das Gaſt und Schank
gewerbe und den Kleinhandel mit Branntwein einer ge
werbeperizeilichen Erlaubnispflicht zu unterwerfen. Nach

dem Kriege iſt der Alkoholgenuß, der während des Feld
zuges eingeſchränkt worden war, wieder geſtiegen. Der
Reichstag forderte 1922 ein Geſetz gegen den Alkoholmiß
brauch. Der nunmehr vorliegende Entwurf will dieſem
Verlangen Rechnung tragen und wünſcht vor allem, die
Jugend zu ſchützen

Abgelehnt wird das Gemeindebeſtimmungsrecht
als dem deutſchen Rechtsempfinden fremd. Es handelt
ſich bei dieſer Materie um ein Hoheitsrecht des Staate s.
Die Beteiligung der Wahlberechtigten an Staatshoheits
akten vollzog ſich bisher in Deutſchland in den Wahlen
zu den geſetzgebenden und kommunalen Körperſchaften
und auf dem Gebiete der Geſetzgebung, außerdem in der
Mitwirkung beim Volksbegehren und Volksentſcheid. Nun
zeige ſich, daß man nicht allein über den Alkoholausſchank,
ſondern auch über die Polizeiſtunde, über Schul
fragen und andere Zweige des öffentlichen Lebens ab
ſtimmen wolle. Dadurch würden die Verwaltungs
behörden nach und nach ausgeſchaltet werden. Ahnlich wie
in Amerika würde man beim Gemeindebeſtimmungsrecht
zu einer völligen Trocken legung Deutſchlands kom
men Die Drockenlegung würde die ſchwerſten wirt
ſchaftlichen Schäden herbeiführen. Nach den Er
fahrungen aus der Zwangswirtſchaft ſei es unwahrſchein
lich, daß ſich die Trockenlegung in Deutſchland überhaupt
dürchführen ließe. Die Erzeugung an Branntwein würde
geſteigert werden. Die Mängel, die ſich bei den Erlaubnis
erteilungen durch die Behörden gezeigt hätten, könnten
durch andere entſprechende Abhilfemaßnahmen bveſſer ve
ſeitigt werden als durch eine weſensfremde und doch nicht
ausführbare Trockenlegung.

Die deutſchpolniſche Grenze
Neue Beſtimmungen ab 16. Juni.

Nach mehrjährigen Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Polen kam Anfang dieſes Jahres eine Verein
barung über die Regelung der beiderſeitigen Grenzver-
hältniſſe zuſtande. Am 19. Mai wurden in Warſchau die
Ratifikationsurkunden über den geſchloſſenen Vertrag
ausgetauſcht und am 16. Juni 1927 ſollen die Beſtim
mungen in Kraft treten.

Der Vertrag behandelt die Feſtſetzung und Unterhal
tung der deutſch polniſchen Grenze, die Grenzübergänge,
die Benutzung der Grenzwaſſerläufe und Grenzgewäſſer,
die Zuleitung von Waſſer und elektriſcher Kraft, die Ab
gabenfreiheit bei der Veräußerung grenzdurchſchnittener
Grundſtücke. Zu dem Vertrag gehören vier Anlagen, näm
lich ein Schlußprotokoll über die Grenzfeſtſetzung, ein Zu
ſatzprotokoll, ein Protokoll über die grenzdurchſchnittenen
Brücken und Schleuſen ſowie ein Verzeichnis der außer
dem Vertrag in Kraft befindlichen deutſchpolniſchen
Grenzabkommen, endlich ein Schlußprotokoll zu dem Ver
trag ſelbſt.

Die von den bisherigen Spannungen an der Grenze
hart betroffene Bevölkerung unſerer Oſtmarken, beſonders
auch die Handelskreiſe, erhoffen von dieſem wie von jedem
Abbau der bisherigen unerwünſchten Zuſtände Erleichte
rung der ſchweren Lage, unter der ſie nun ſchon ſeit
Jahren leiden.

Abreiſe der Ruſſen aus London.

Die Arcosmitglieder in Deutſchland.
Die ruſſiſche Handelsdelegation in einer Stärke von

75 Perſonen hat England nunmehr verlaſſen. Eine An
zahl engliſcher Arbeiterführer gab den Abreiſenden das
Geleit. Die Zahl der Ruſſen, die in England verbleiben
dürfen, iſt ſehr gering. Mitglieder der ruſſiſchen Handels
delegation erhielten keine Erlaubnis.

Die Arcosmitglieder haben inzwiſchen die Einreiſe
erlaubnis nach Deutſchland erhalten. Nach den zuletzt vor
liegenden Nachrichten ſind bisher nicht über 30 Päſſe an
gefordert worden. Die Ruſſen werden bekanntlich zum
Teil in Hamburg bleiben, zum Teil werden ſie nach Ber
lin kommen.
Oas landwirtſchaftliche meliorationsweſen

Beratungen im agrariſchen Enquéteausſchuß.
Jm Unterausſchuß ſür Landwirtſchaft des Enquéteaus-

ſchuſſes faßte nach Beendigung der Debatte über das land
wirtſchaftliche Melivrationsweſen der Vor-
ſitzende das Ergebnis dahin zuſammen, daß die Kulturbau-
ämter ausgebaut werden müſſen, daß in den Landwirtſchafts
ſchulen mehr geſchehen müſſe, daß jeder Kreis einen Wieſen
baumeiſter anſtellen ſolle und daß ſich über die Bürgſchafts-
leiſtungen die Provinzen und Kreiſe verſtändigen ſollen.

Jm Unterausſchuß für Geld-, Finanz- Und Kreditweſen
kam die Frage der Erntefingnzierung zur Sprache

Es wurde darauf hingewieſen, daß, obwohl die früher vor
handenen recht veträchtlichen Eigenkapitalien des Getreidehan
dels ſeit der Jnſlationszeit fehlen, die Verhältniſſe in der
Nachkriegszeit noch nicht ſo zu einer normalen Bewegung zu
rückgekehrt ſind, daß man von einem regulären ſaiſonmäßigen
Kreditbedarf für die Zwecke der Erntebewegung in den letzten
Monaten des Jahres ſprechen kann. Beſonders für 1926
haben ſich inſofern ganz beſonders gelagerte Verhältniſſe ent
wickelt, als in dieſem Jahre die aus dem Pfandbriefabſatz zu
fließenden ſehr beträchtlichen Mittel von den Landwirten zur
Finanzierung der Ernte verwandt werden konnten, ſo daß eine
Erweiterung der Perſonalkredite für dieſe Zwecke gar nicht in
Frage kam. Jm Gegenteil zeigte S im Spätjahr eine Ent
laſtung der land wirtſchaftlichen Kreditinſtitute, die auf der Um
wandlung der kurzfriſtigen in langfriſtige Schulden beruhte
und den Saiſonbedarf gewiſſermaßen überdeckte. Dagegen
machte ſich in der Nachkriegszeit ein ausgeſprochener Saiſon
bedarf für die Finanzierung des Düngemittel-bedarf s im Frühjahr geltend, der 1927 etwa doppelt ſo ſtark
geweſen ſein dürfte, als in der Vorkriegszeit.

Kohlenſorgen in England.
Schlechte Lage in allen Bezirken.

Die Beſorgniſſe vor dem allmählichen Heranwachſen
einer kataſtrophalen Situation im engliſchen Kohlenberg-
bau mehren ſich. Eine außerordentliche Delegiertenkon
ferenz des Bergarbeiterverbandes erörterte in London die
Lage in den Kohlenbezirken. Der Vorſitzende berichtete,
daß die Verhältniſſe in allen Bezirken ſehr ſchlecht ſeien.
Der Vorſitzende führte aus, die britiſchen Vertreter ſeien
im Jnternationalen Bergarbeiterverband beſtrebt, die
ruſſiſchen Bergarbeiter zu veranlaſſen, einen Antrag
um Aufnahme in die Bergarbeiterinternationale zu ſtellen.
Die britiſchen Vertreter würden einem ſolchen Antrag
volle Unterſtützung zuteil werden laſſen. Es drohe in
nächſter Zukunft der Verſuch zu einer allgemeinen Lohn
herabſetzung in England. Bei einer Londoner Verſamm-
lung der Vereinigung „Labour Coportnerſhip Aſſocia
tion“, der viele engliſche Jnduſtrielle und Politiker nahe
ſtehen, betonte Sir Donald Maclean, daß eine Kriſe in
der engliſchen Kohleninduſtrie in den nächſten Monaten
ſo gut wie ſicher zu erwarten ſei, und es ſtände zu be
fürchten, daß eine Herabſetzung der Löhne eintreten müſſe,
da die Preiſe für die Kohlen dauernd fielen. Die Lage
ſei ſo ernſt, daß alle Parteierwägungen in den Hinter
grund treten müßten, um eine friedliche Löſung der Lohn
frage zu finden.
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Verminderte Ausfuhr nach Frankreich.
Vertreter des Bergarbeiterverbandes und der bri-

tiſchen Kohlenexporteure prüften gemeinſchaftlich die Lage,
die dadurch entſtanden iſt, daß die franzöſiſche Regierung
verfügt hat, britiſche Kohle dürfe nach dem 5. Juni nur
nach Erteilung einer beſonderen Erlaubnis nach Frank
reich eingeführt werden. Dieſer Erlaß der franzöſiſchen
Regierung ruft Beſorgnis hervor, da ſeine Durchführung
Zehntauſende britiſcher Bergarbeiter erwerbslos machen
und die Erfüllung bereits abgeſchloſſener Verträge in
Frage ſtellen würde. Es wurde beſchloſſen, die Regierung
aufzufordern, offizielle Vorſtellungen bei der franzöſiſchen
Regierung zu erheben.

Franzöſiſcher Expreßzug ſchwerverunglückt

Zunächſt neun Tote gemeldet
Der bekannte Expreßzüg Paris Lyon Mediterranee

ſuhr in der Nähe von Nimes auf einen Güterzug in vollſter
Geſchwindigkeit auf, wobei ſämtliche Wagen des Güter-
zuges umgeworfen wurden und die erſten Wagen des
Expreßzuges ebenfalls entgleiſten. Neun Perſonen wurden
ſofort getötet, eine große Anzahl iſt ſchwer verletzt worden.

Noch iſt es nicht erwieſen, ob nicht auch Deutſche ſich
in dieſem Zuge befunden haben, der gern von Reiſenden
aus Deutſchland benutzt wird, da er die Verbindung der
franzöſiſchen Hauptſtadt mit dem ſonnigen Mittelmeer in
wenigen Stunden herſtellt. Um ſo tragiſcher wird die
Eiſenbahnkataſtrophe für die Mitfahrenden und ihre An-
gehörigen in der Heimat ſein, da ſie in der Hoffnung
fuhren, ſich an der Riviera von den Strapazen des Alltags
erholen zu können. Die Schuldfrage an dem Unglück iſt
noch nicht geklärt. Der Güterzug ſoll entgleiſt ſein, und in
der mitternächtlichen Stunde war es nicht möglich, den her
annahenden Expreß hiervon zu verſtändigen. Die Direk
tion der Bahnlinie hat ſich ſofort mit einem Stab von
Sachverſtändigen an die Unglücksſtätte begeben.



Deutſchland und Angarn.
Die deutſch ungariſchen Handelsbeziehungen.

Bei Verhandlung des Geſetzentwurfs, durch den die
ungariſche Regierung zur proviſoriſchen Regelung der
Handels und Verkehrs verhältniſſe mit den Auslands-
ſtagten ermächtigt werden ſoll, wies Baron Joſeph Szte
renyi im Oberhauſe darauf hin, daß Ungarn kein
Tarifabkommen mit Deutſchland habe.
Deutſchland ſei abermals zu einer führenden Rolle ge
laängt und Ungarn wäre durch feſte Fädenan dieſes
Land geknüpft, das in der Vergangenheit ſein
größter Abſatzmarkt geweſen iſt. Auch heute ſei dieſer
Markt von größtem Werte für Ungarn. Jm Laufe der an
Zubahnenden Verhandlungen werde Ungarn einen
ſchweren Stand haben, denn Deutſchland ſchütze ſeine
Agrarproduktion, beſonders aber ſeine Wein
produktion auf das nachdrücklichſfte. Dennoch unterliegt
es keinem Zweifel, daß Deutſchland zum Abſchluß eines
entſprechenden Vertrages bereit ſein werde, da es ein
Intereſſe daran habe, daß es im Donautale ein wirtſchaft
lich und politiſch ſtarkes Ungarn gebe.

Der Miniſter des Außern, Walko, erwiderte, die Re
gierung ſei ſich klar über die wirtſchaftlichen Schwierig
keiten gegenüber Deutſchland Trotzdem würde ſie es
gern ſehen, wenn die Verhandlungen noch im Laufe dieſes
Jahres aufgenommen würden. Ein Meiſtbegünſtigungs
vertrag mit Deutſchland ſtehe noch heute in Kraft, doch
gäbe es noch zahlreiche Fragen, deren Regelung nur im
Wege einer Tarifratifizierung möglich wäre.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Ausſandsanleihen und Steuerabzug.
Nachdem ſich in den letzten Wochen die Geldmarkt

verhältniſſe gegenüber dem Ende des vorigen Jahres er
heblich geändert haben, hat ſich der Reichsminiſter der
Finanzen entſchloſſen, wieder in eine Prüfung der ein
zelnen Anträge auf Befreiung der Auslandsanleihen vom
Steuerabzug vom Kapitalertrag einzutreten und ſie, wenn
ſie für volkswirtſchaftlich erwünſchte produktive Zwecke
verwendet werden und die Anleihebedingungen den Ver
hältniſſen des Geldmarktes entſprechen, dem Reichsrat und
dem Steuerausſchuß des Reichstages befürwortend vor
zulegen.

Regierungskriſe in Sachſen
Da in fortgeſetzten Verhandlungen der Fraktionen

der Koalitionsparteien mit der Deutſchnationalen Volks
partei die Forderungen der letzteren für die Umbildung
der ſächſiſchen Regierung über die Abmachungen vom
11. Januar hinausgingen und eine Einigung nicht erzielt
werden konnte, haben die Fraktionen der Deutſchen Volks
partei, der Wirtſchaftspartei und der Deutſchdemokratiſchen
Partei ihre Miniſter erſucht, ihre Amter dem Miniſter
präſidenten zur Verfügung zu ſtellen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei,

Oberſt Haupt, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Sein Nach
folger dürfte Oberſt Heimannsberg werden, der aus dem
Mannſchaftsſtande her vorgegangen iſt.

Weimar. Der Thüringiſche Landtag nahm das Geſetz
über eine Zehnmillionenanleihe für den Wohnungsbau
einſtimmig an. Da augenblicklich die Beſchaffung der Anleihe
auf Schwierigkeiten ſtößt, wird das Finanzminiſterium vor
läuſig mit Zwiſchenkrediten arbeiten und die Anleihe im Früh
jahr 1928 auflegen.

Kattowitz. Nach einer n unſer bei der angeblich be
laſtendes Material vorgefunden wurde, iſt der Paſtor der evan
geliſchen Gemeinde in Karlowitz, Deutſchmann, von der pol
niſchen politiſchen Polizei wegen Landesverrats verhaftet
worden.

Liſſabon. Das „Diario de Governo“ veröffentlicht ein De
kret, wonach deutſches Grundeigentum und deutſche
Forderungen jetzt auch in Angola, ſoweit ſie beſchlagnahmt
und als feindliches Eigentum regiſtriert wurden, den ehe
en deutſchen Eigentümern zurückgegeben werden
ollen.

Liſſabon. Das aus den Linienſchiffen „SchleswigHol-
ſtein“ „Elſaß“ und „Heſſen“ und aus dem Kreuzer „Berlin“
beſtehende deutſche Geſchwader iſt vor der Tajo-
mündung eingetroffen und wird auch Liſſabon anlaufen.

Newyork. Frau Ealles, die Gattin des mexikaniſchen Prä
ſidenten, ſtarb nach einer Operation in Los Angeles an Herz
ſchwäche. Calles iſt gleichzeitig in Weriko City an ſchwerer
Jnfluenza erkrankt.

Lindbergh auf der Heimreiſe.
Ein Weltflug aufeinem Eindecker geplant.

Der Aklantikflieger hatte bei ſeinem Fluge von Eng
land nach Frankreich, den er nach ſeinem Beſuche in Lon
don unternahm, eine kleine Panne. über dem Kanal
herrſchte ſo großer Nebel, daß er eine Notlandung in
Lympne vornehmen und dann noch einmal aufſteigen
mußte. Jn Paris wurde Lindbergh vor allem von der
ſchwediſchen Geſandtſchaft wiederum großartig gefeiert.
Er wird nun aber mit den Feiern ein Ende machen und
mit dem amerikaniſchen Kreuzer „Memphis“ nach ſeiner
Heimat fahren, wo er am 11. Juni ſehnlichſt erwartet
wird. Der Pariſer Stadtrat wird dieſer Tage drei neue
Straßen mit den Namen Nungeeſſr, Coli und Lindbergh
belegen.

Der Flieger Chamberlain hat ſeinen Plan, von
Newyork nach Berlin zu fliegen, leider endgültig a uf
gegeben, da er niemand findet, der ihm die Reiſe
finanzieren will. Wohl aber werden zwei amerikaniſche
Flieger, Well s und Wade, in zwei Wochen auf einem
dreimotorigen Eindecker einen Flüg um die Welt aus
führen. Für Lindberghs weitere Abſichten bringen die
amerikaniſchen Zeitungen jeden Tag ſpaltenlange Artikel,
ohne daß man aber auch nur irgendeines ſeiner Projekte
kennt.

Die Schäden der Anwetterkataſtrophe.

Stagatliche Hilfe.
Der Tornado, der über ganz Nordweſtdeutſchland

wütet hat, richtete allerorten ſchweren Schaden an. Die
preußiſche Regierung hat dem Regierungspräſidenten von

DOsnabrück zur Linderung der erſten Not daher ſoſort
200 000 Mark unter Vorbehalt weiterer Hilfsmaßnahmen
zur Verfügung geſtellt In Lingen, Boizenburg,
Schwarzenbeck und in den umliegenden Dörfern
haben die Bergungsarbeiten begonnen, doch dürfte es
Wochen und Monate dauern, bis die Häuſer und Straßen
wieder hergerichtet ſein werden. So iſt in der Nähe von
Schwarzenbeck der Eiſenbahndamm unterſpült worden, ſo
daß die Schienen frei in der Luft ſchweben und jeder
Verkehr unterbrochen iſt. Auch der angerichtete Flur
ſchaden iſt groß. Der Roggen liegt ſtellenweiſe glatt da
nieder und die Sämereien in den Gärten ſind überall ver
nichtet. Der Wirbelſturmwütete aber auch in
Bayern, wo namentlich in Günzburg zahlreiche
Bäume entwurzelt und umgeknickt wurden. Einige
Häuſer wurden glatt abgedeckt, darunter auch der Turm
der proteſtantiſchen Pfarrkirche. Noch ſchwerer ſcheint
Holland von der Unwetterkataſtrophe betroffen zu ſein.
Hier werden bisher 20 Tote und 60 Schwerverletzte ge

ählt, die als Opfer des Wirbelſturmes anzuſprechen ſind.
Jn ganz Holland werden auf Veranlaſſung des Parla
ments Sammlungen veranſtaltet, um die Schäden wieder
einigermaßen gutzumachen.

Furchtbare Wirbelſturmkataſtrophen.
Zahlreiche Tote und Verletzte.

Von einer ſchweren Unwetterkataſtrophe ſind die in
Nordweſtdeutſchland gelegene Stadt Lingen ſowie mehrere
Dörfer heimgeſucht worden. Jn Lingen ſelbſt werden
drei Tote und 25 Verletzte veklagt. 300 Häuſer ſind in
der Stadt durch Sturm veſchädigt worden. Auch die Ort
ſchaften Scheptsdorf und Eſche ſowie die Bauernſchaften
Auen und Holthaus wurden von dem Orkan betroffen.
Die ganze Gegend bis nach Bremen hin hat ein ſolches
Unwetter ſeit Jahrzehnten nicht erlebt.

Noch ſchlimmer als in Deutſchland wütete der Tor
nado in Holland, wo die Städte Neede und Hagcksbergen
von einer ungeheuren Windhoſe faſt völlig zerſtört wur
den. Die Zahl der Toten und Verletzten ſoll außer
ordentlich hoch ſein. Der Schaden beläuft ſich auf etwa
25 bis 30 Millionen Mark.

Uber Friedland i. Meckl. gingen ſchwere Gewitter
nieder, die die Getreide und Obſternte faſt völlig ver
nichtet haben. Drei Feldarbeiterinnen wurden dort vom
Blitz erſchlagen.

Pfingſtgeiſt.
Mehr als ein rein kirchliches Feſt iſt gerade Pfingſten

den Deutſchen immer geweſen. Es war ihnen das Feſt
der Frühlingsfreude, das „liebliche Feſt, es
grünten und blühten Felder und Au'n,“ wie Goethes
ſonnendurchſtrahltes Dierepos Reineke Fuchs anhebt.Da ſammelten ſich zum Hochfeſt im Mittélalter um
ihren Kaiſer die Fürſten mit ihren Rittern und Mannen,
da tanzten in allen Dörfern die Jungburſchen und Mäd
chen um den Matenbaum. Sie ſprachen alle in einer ein
zigen Sprache, der Sprache der Freude

Sie zu ſprechen haben wir Menſchen, vor allem wir
Deutſche der Jetztzeit, verlernt verlernen müſſen
unter dem Drucke des Schickſals, das finſter und drückend
über uns waltet und die Freude aus unſeren Herzen
herausgepreßt hat. Mißtönend ſind die Klänge und in
den verſchiedenſten Sprachen ſprechen wir. Nicht mehr
faſſen wir einander die Hände zur Feier gemeinſamer
Freude, weil uns die Sonne fehlt, unter deren
Strahlen allein dieſe Freude hervorbrechen kann wie ein
Keim aus dem Schoße der Erde.

Aber dieſen Keim befruchtet ja auch nicht wie einFrühlingsregen der Geiſt eweintamen Fühlens, Den
kens und Hoffens. Wir reden ja nicht in gemeinſamer
Sprache, ſondern ballen in feindſeligem Haß gegenein-
ander die Fäuſte. „Komm, heil'ger Geiſt
Die Worte dieſes Pfingſtliedes mit ihrem tiefen Sinn
blieben für uns Deutſche immer nur ein Wunſch, und
noch nie iſt es mit feurigen Zungen herabgekommen über
uns. Nicht wie ein Pfingſtfeſt zu Jeruſalem, da als Aus
fluß dieſes Geiſtes die dort zuſammengeſtrömten Völ
kermaſſen die Künder des Pfingſtwunders zu verſtehen
vermochten, iſt es bei uns, ſondern allzu viele verſtopfen
die Ohren und wollen nicht hören, verhärten die Herzen,
um ſich dem feuerzüngigen Geiſt zu verſchließen. Jmmer
noch ſchleicht der unheilige Geiſt der Zwietracht durch die
Straßen der Städte und Dörfer; er kennt keinen Feiertag
und verhaßt iſt ihm jede natürliche Freude. Er bläſt in
die Köpfe der deutſchen Menſchen immer aufs neue Geiſt
von ſeinem Geiſte, der Ungeiſt, Frevel iſt. Und doch will
und ſoll unſer Wünſchen nicht vergehen, wird dereinſt
nicht vergebens ſein: „Komm, heil'ger Geiſt der
jenen Widerſacher vertreiben wird.

Dort, wo die grüne Moſel ſich mit dem Rhein ver
mählt, am deutſchen Eck, da ſteht am Fuße des Denkmals
deſſen, der Deutſchland einigte, das mahnende Wort:

„Nimmer wird das Reich vergehen,
Wenn ihr einig ſeid und treu

Dieſer Geiſt der Einigkeit und der Treue in unſerem
Volke und zu unſerem Volke das iſt der heilige Geiſt
am deutſchen Pfingſten. Jahre gab es, da
ſchien er ganz geſchwunden zu ſein, da ſtand im lodern-
den Haß Deutſcher gegen Deutſchen, da ſchlich Untreue
durch die Straßen und verkaufte ſich trotz tiefſter Not
unſeres Volkes an unſere Bedrücker und Bedränger. Und
wenn wir jetzt zurückdenken an jene Tage, da dieſer Un
geiſt über uns waltete, ſo können wir deſſen froh werden,
daß doch ſo manches beſſer geworden iſt und
daß dieſer unheilige Geiſt doch aus weiten Kreiſen der
damals von ihm Betörten gewichen iſt. Ströme beſten
deutſchen Blutes freilich mußten erſt fließen und Deutſch
land ging den ſchweren Leidensweg.

„Komm, heil'ger Geiſt aber es darf nicht
beim Sehnen und Wünſchen bleiben. Wichtiger allein
nur wirklich zur Erfüllung des Sehnens und Wünſchens
führend iſt die Tat. Weil wir uneins waren und untreu
dem Geiſte deutſchen Volkstums, darum ſchien es, als
ob die Weltgeſchichte über uns hinwegſchreiten wollte.
Vieles tat die Not der Jetztzeit, um uns wieder zur Be
ſinnung zu bringen aber nicht Außeres ent
ſcheidet letzten Endes, ſondern nur innere Umkehr vom
falſchen Wege. Nur auf die Willigen ſteigt der heilige
Geiſt hernieder, nur auf ſolche, die offenen Herzens ſich

nach oteſeltt Geiſte ſehnett, weil ſie dieſe ihre Herzett ge
reinigt haben von jedem unheiligen Geiſt. Wir fühlen,
daß in Deutſchland doch dieſes Sehtten, dieſe Bereit
willigkeit immer ſtärker wird, und darum ſind wir der
feſten Hoffnung, daß dereinſt wieder für uns Deutſche
Pfingſten das Feſt der Freude ſein wird, weil wir alle
einig ſind und treu.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.
3.6.We:z., mäxk. 294-298 Weizkl.f. Br. 16,0 16,0

omitnerſch. S Rogkl. f. Brl. 185 185Reogg., märk. 278-280 270-276 Raps Sm merſch. Leinſaat Sweſtpreuß S Vikt Erbſen 425842-58Braugerſte 236-268 236-268 kl. Spetſeerb. 27-390 27-30
Futterserſte r Futtererbſen 22-28322-23
Hafer, märt. 247-253 245-251Peluſchken 20-2220-22
Soierſch. Ackerbohnen 21-2320-22veſtpreuß S Wicken 22,0-24,5122,0-245

Weizenmeht Lupitn. blaue 14 7-15,7 147—15
100 R r. Lupin, gelbe 160-175 16.0-175Bl brinkl Seradella S 18-23Sa (feinſt. Rapskuchen 15,6-16, 15,6-16,1

Mk. Not 37,5-895 37,5-395 Leinkuchen 204 20,7 2013-20,6
Roggenmehl Trockenſchtzl 12,9-134 12,9-134
d. 290 e r SoyaSchrot 2010 20 200-204
Berlin br Torfm 30/70 Sinkl. Sack 36,2-88,0 36,5-88,2 Kartfoffelflck. S

Lokales und Provinzielles.
II Das Wetter der Woche Die Wetterlage nahm in der

vergangenen Woche die Entwickelung, die wir angekündigt
hatten. Auf der einen Seite ſtarke Erwärmung, die ſogar
Temperaturen über den Normalwert brachten, auf der
anderen Seite jedoch eine zunächſt noch vollkommen unaus
geglichene Luftdruckverteilung. Die Folge davon waren
verbreitete Gewitter, die im mittleren Deutſchland am
Dienstag ſowohl wie am Mittwoch von wolkenbruch
artigen Niederſchlägen begleitet waren. Nach einer ge
ringen Abkühlung trat jedoch ſchnell wieder eine neue Er
wärmung ein. Wenn auch die Luftdruckſtörungen noch
nicht völlig beſeitigt ſind, ſo ſcheinen die Wetterausſichten
für Pfingſten doch günſtig zu ſein. Allerdings wird man
in Mitteldeutſchland mit weiteren Gewittern rechnen
müſſen. Jmmerhin hat man, wenn nicht ganz unvorher
geſehen ein neuer Einbruch eines Tiefs vom Weſten her
erfolgt, wofür im Augenblick keine Anzeichen vorhanden
ſind, wenigſtens keine verregneten Pfingſten zu erwarten

Der Endkampf um die Hauszinsſteuer. Der Kampf
um die Hauszinsſteuer iſt anſcheinend in das letzte, aber ent
ſcheidende Stadium getreten. Wie wir hören, ſind die Vor
bereitungen zur entgültigen Formung der Hauszinsſteuer ſoweit
vorgeſchritten, daß bereits ein Referententwurf vorliegt, über
deſſen Inhalt die Regierung aber das größte Stillſchweigen
bewahrt. Trotzdem ſind wir in der Lage, mitteilen zu können,
daß man die Steuer in Zukunft je nach der Verſchuldungshöhe
eines Grundſtücks zu ſtaffeln gedenkt, und zwar ſoll der Höchſt
ſatz bei 50 e der Mindeſtſatz hingegen bei ea. 15 der
Friedensmiete liegen. Ferner iſt beabſichtigt, dieſe Sätze jährlich
um 10 20 weiter abzubauen. Die Verwaltung der Hauszins
ſteuer ſoll in Zukunft bei den Finanzämtern liegen und ihre
Stabiliſierung in der Form erfolgen, daß ein beſtimmter Prozent
ſatz auch in Zukunft als Steuer beſtehen bleibt. Beſonders der
beabſichtigte Uebergang der Verwaltung der Hauszinsſteuer auf
die Finanzämter wird, wie wir hören, noch Gegenſtand ein
gehender Beſprechungen mit den Vertretern der einzelnen Länder
bilden, denn dieſe werden wahrſcheinlich zunächſt der Neuordnung
lebhaften Widerſtand entgegenſtellen wollen da ſie ſich in ihren
Hoheitsrechten beſchränkt fühlen dürften Es iſt aber nicht anzu
nehmen, daß die Abſicht der Regierung durch die Einſprüche der
Länder vereitelt wird, denn es dürfte ſich im Reichsrat kaum eine
Mehrheit gegen die Regierungsvorlage in dieſer Hinſicht finden
Wie dem auch ſei, iſt auf jeden Fall anzunehmen, daß die Neu
regelung der Hauszinsſteuer und ihre endgültige Formierung noch
im Laufe des Sommers oder ſpäteſtens im Herbſt zur Ver
abſchiedung gelangt.

Sport. Die Jugend der F. A. „Vorwärts“ hat
ſich eine äußerſt ſpielſtarke Jugendelf aus der Reichshauptstadt
nach hier verpflichtet. Wenn auch eine Niederlage nicht zu
vermeiden iſt, ſo hoffen wir doch, daß unſre Jüngſten alles
daran ſetzen werden, um günſtig abzuſchneiden. Der Kampf
nimmt um 3 Uhr ſeinen Anfang

Naundorf, 1. Juni. Ein Mitte Mai d. J. hier
durchreiſender, angeblich Arbeit ſuchender Mühlenbauer aus

Jüterbog gab vor erſt vor kurzem aus einem in Süd
rußland noch beſtehenden Gefangenenlager entlaſſen zu ſein.
Nach ſeinen Angaben befand ſich dort ein Einwohner unſeres
Ortes, Wilh. D, der trotz wiederholter vergeblicher Flucht
verſuche dennoch hoffe, in abſehbarer Zeit, in die Heimat
entlaſſen zu werden. Die Ausſagen jenes Fremden ſind
behördlich nachgeprüft, leider wie zu erwarten war
ohne Erfolg. Jn Jüterbog iſt der Fremde namens
Kujama nicht zu ermitteln geweſen. Deshalb iſt die
Hoffnung, daß unſer Mitbewohner der ſeit 7. Oktober 1916
in Frankreich zuletzt beim 72. Reſ.Jnf. Regt. befindlich
vermißt iſt, noch unter den Lebenden weile, wohl kaum auf
recht zu erhalten

Schweinitz, 1. Juni. Der Schulfeſtausſchuß hat
beſchloſſen, das diesjährige 102. Heimat- und Schulfeſt am
10. und 11. Juli d. J. ſtattfinden zu laſſen

Schweinitz, 2. Juni. Wie mitgeteilt wird, iſt Herr
Oberpfarrer Lohmann hierſelbſt als 1. Pfarrer an die Kirche
Berlin Oberſchöneweide berufen worden. Der Zeitpunkt der
Verſetzung iſt noch nicht bekannt, wie auch über den Nach
folger des Herrn Oberpfarrer noch nichts genaues bekannt
iſt. Das Weggehen des Herrn Oberpfarrer Lohmann von
hier wird allgemein bedauert.

Dommitzſch, 2. Juni. Bei den internationalen Wett
kämpfen in Bremen am Sonntag errang der Turner Erich
Köchermann (Viktorig Hamburg) vor etwa 5000 Beſuchern
eine Höchſtleiſtung im Weitſprung von 7,29 Meter Wie
verlautet, nimmt Köchermann an den Meiſterſchaftskämpfen
in England teil.
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e Dies alles hat unseren Herzen wohlgetan.

Futter und

zu verkaufen

Torgau, 30. Mai Großes Schöffengericht. Der Aus
bruch von ſechs Strafgefangenen aus der Strafanſtalt Lichten
burg am 30. November v. J. war heute Gegenſtand einer
längeren Verhandlung vor dem Großen Schöffengericht Torgau
Die Verhandlung fand in Lichtenburg ſtatt. Den Vorſitz
führte Landgerichtsrat Steinborn Vertreter der Anklage war
Oberſtaatsanwalt Dr. Tielſch Wegen Meuterei hatten ſich
der Steinſetzer Hermann Ma aus B, der Bergarbeiter
Heinrich Pa. aus Kr, der Händler Julius Po aus L der
Bergmann Willi H. aus E, der Zimmermann Hermann
Mü aus Z. und der Arbeiter Paul St. aus D. zu ver

antworten Sämmtliche Angeklagten befinden ſich in Strafhaft
in der Lichtenburg. Po und Ha. ſind zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt, während Ma, noch Strafe bis 1934,
Mü bis 1937 und Str bis 1931 zu verbüßen haben. Pa.
ſitzt eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe ab. Ein Mitangeklagter
Ernſt Sch. war nicht zur Stelle. Er befindet ſich infolge
eines gegen ihn ſchwebenden Mordverfahrens auf Transport
Das Verfahren gegen ihn wurde abgetrennt. Das Gericht
bejahte- die Schuldfrage bei den Angeklagten im Sinne des
Antrages der Staatsanwaltſchaft und erkannte bei Ma, Pa,,
Mü und Str. wegen einfacher Meuteret auf je 9 Monate
Gefängnis und bei Po. und Ha wegen Verbrechens nach
Paragraph 122, 3 des Str- G. B. auf je 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht Strafſchärfend
kam in Betracht, daß es ſich in der Hauptſache um ſchwer
beſtrafte Leute handelte.

Wittenberg, 3. Juni. Geſtern nachmittag kam der
LI9jährige Schuhmacher Otto Pötzſch aus Dabrun vor der
Feldſcheune Kannebude in Streit mit ſeiner Mutter, in deren

Statt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe unserer

teuren Entschlafenen

Anna Glück, geb. Krüger
I ist es uns ein Herzensbedürfrus allen
Verwandten, Freunden und Bekannten
für die vielen Beweise der Liebe und
Wertschatzung durch Blumen und trost-

reiche Worte auf diesem Wege herzlich
u danken. Besönderen Dank Herrn
BHrof. Resch für seine ergreifenden Worte.

volver einhieb und ihr die Schädeldecke ſchwer verletzte ſodaß
die Frau in das Krankenhaus nach Wittenberg überführt
werden mußte. Bei dieſem Angriff ſoll ſich der Revolver
entladen und den jungen Mann getötet haben.

Hirchliche Nachrichten.
1. Pfingſtfeiertag:

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt mit anſchließender
Abendmahlsfeier.

Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.
Purzien. Nachm. 1 Uhr Feſtgottesdienſt
Löben. Vorm. 8 Uhr Leſegottesdienſt.

2. Pfingſtfeiertag:
Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt

Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien. Borm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Löben, Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Am 2. Feiertag vorm. 9 Uhr Feſtgottes
dienſt, vorher Beichte.

SeeAmtlicher Teil
Bekanntenachung.

Der Aeberweg an der Schrankenbude 154 (Straße
von Annaburg nach Jeſſen) iſt am Donnerstag, den
9. Juni 1927 infolge Gleisarbeiten von A. bis 17 Ahr
für den Fuhrwerksverkehr

J geſp errt.Der Verkehr wird über Schweinitz verwieſen

Annaburg, den 3. Juni 1927.
Verlauf der junge Menſch auf ſeine Mutter mit einem Re

Anzahlung 20.90 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

S Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

Emaillier Anſtalt o Benzinſtation e Alltogenſchweißerei

Der Amts-Vorſteher.

Fahrräder
e Vrönnabor, Continental

Nähmaſchinen
Marke Naumann Köhler

Sprechapparate, Platten

allergrößte Auswahl

In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.

Nach einem ſchaffensreichen Leben verſchied h
heute Nacht nach kürzem Krankenlager unſere
liebe Mutter, Schwiegermutter Großmutter
und Urgroßmütter

Frau Wilhelmine Jahn
geb. Wache

im Alter von 77 Jahren.
Um ſtille Teilnahme bitten

Fritz Rödler, arg r 20
d. M Kantholz, 6chalhrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten,

unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

jedoch nür in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur

S Fertigproduktion große Vorteile bieten

Hobeldielen uſw.

Möbel aller Art

Wilhelm Kunze.
die trauernden Hinterbliebenen. rimaAnnaburg, den Juni 1927. e R v h be Eintrittohlocks

e augerlachs Girderabenblohe
M. G. Writzsche. Herm. Steinbeiß

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 7. Juni 1927, von 12 bis

17 Ahr findet im großen Sitzungsſaale des Rathauſes
Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 3. Juni 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden zur Entrichtung der Staats

und Gemeindegrundvermögens- ſowie Hauszinsſteuer für
den Monat Juni 1927 an unſere Gemeindekaſſe auf
gefordert. Vom 16. Juni 1927 ab werden Verzugs
zinſen erhoben.

Annaburg, den 3. Juni 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 8. Juni 1927, nachm. 6 Ahr,

ſoll an Ort und Stelle die im Bruch belegene ehem.
Hollmig'ſche Wieſe in Kabeln öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin

Annaburg, den 4. Juni 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern iſt zu ver

mieten. Anfrage bis 10. d. Mts. beim hieſ. Wohnungsamt.
Annabuüurg, den 2. Juni 1927.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Die Säuglings Wiege- und Beratungsſtunde findet

am Dienstag, den 7. Juni 1927, von 3 5 Ahr ſtatt.
Die Fürſorgeſtelle.

Gen e rquen-
en qendesloſe

M

bann es der Sesunoſeſt denen en
sere Frouen n gequoſfer holfung on l
foß sehen n Mäjsche noch Hbereo
er Mefiode peſben nd moſfrcfſerene
We nsinnig Isf das m Zeſoſfer oder
e ehe wie Unsnnig,e die Mögliche bieſef oie Höre

allein dueh oche n
Schneeveſß n a men

Frauen
uoscht mit Perl

Wir ſuchen zum ſof etigen Antritt einen um
ſichtigen

Arbeiter
für leichte Dauerarbeit.Jeſener Induſtriewerte

G. m. b. H.

Viel Schönes
bringt die Frühjahrs-Saiſon!

Unſere Läger ſind mit allen Reuheiten ſortiert.

Pilot Hoſen

CordHoſen

Eiſen Blechwarenfabrit
Feſſen (Ehſter).

Mbeitsburſchen

auf Formerei ſtellt ein
Schamotteofenfabrik

Annaburg.
Eine neumilchende

S Kuhhat zu verkaufen

Witte, Naundorf.

Sommer-Damen- Mäntel
in neuefter Modeſchöpfung und elegant Verarbeitung

Pullower, fertige Kleider, Bluſen

Kleiderstoffe in Eolienne, Waſchſeide
Popeline, Voile, Muſſeline und Drucks

Anzüge für Herren, Burſchen u. Knaben
GummiMäntel, Herren Sommer Paletots,

Arbeitshoſen und Jacken, Oberhemden
Einſatzhemden, Kragen, Kravatten

Jnletts, Bezüge, Bettücher, Leinen, Hand
tücher, Barchent, Steppdecken, Diwandecken,

Tiſchdecken, Gardinen, Damenſtrümpfe

Durch erſtklaſſige Firmenverbindungen und eigene
Fabrikation finden Sie bei mir nur Qualitäts-

Außerdem gewähre 5 Rabatt in bar.

in großer Auswahl

Röcke und Schürzen

empfiehlt

Sommer- Hoſen

jblaue Cöperjacken wie n Bann en tn en
weiße Drellſacken
graue Drelljacken

Sommer Joppen
Windjacken

für Herren Und Burſchen

zu billigſten Preiſen

Seh. Sohimmeyer

II

S Voſteul billigſt denn gelten neuen nſefedern
wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.Mancheſter Hoſen dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 3,00 M., ſehr

er 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ehr zarte 6,00 M., Edel S Daune 6,50 M Ia Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 1000 M. geriſſene Federn mit
Daunen 3,40 M. beſſere 425 M weiße 5,00 M prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M. beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M. Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte

TFrahtgeſſechte für alle Zweche

Drahtzänne, Türen und Torwege,
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Woll und Kurzwaren

ware zu billigſten Preiſen.Roggenſtroh

Labrun Nr. 5.
Frachtbriefe

E. Peschke, Iſt b

Prima 1927er
Matjes Heringe
Stück 15 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Wilhelm Grahl.
Lauchſtedter Rineralbrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

ſind zu haben bei

Arbeitohülch

Herm. Steinbeiß.

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. r Beſtes Küurgetränk bei Zuckerer und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

Glas. bei:r n r eben v J. G. Fritzsche-empfiehlt die Buchdruckerei e
Kurkreiſes Wittenberg VMun



Dm Abend
des Theater Dilettantenkluh Thalig“

am I. Pfingſt-Feiertag im Goldenen Ring.

Zur Aufführung gelangt:

„Werkstudenten“.
Operette in 3 Akten. Text von Leo Kreiſelmeier.

Muſik von Hans Krauß.
Abwechslungreicher Jnhalt und gute Muſik

ſind des Stückes Vegleiter.
Vorverkauf im Theaterlokal.

Preise der FIätze: Numm. Platz 1. Mk.
Unnumm. Platz 0.70 Mk.

Anfang pünktlich s Ahr.
Nach dem Theater K. ongert bis l Uhr.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorstanck.

Dur
„BBürgergartem-

Am 1. Feiertag, von früh 9 Uhr ab

Garten- Konzert.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Am 2. Feiertag, von abends 7 Uhr ab

HFJangmusiſe.
Freundlichſt ladet ein Karl Müller.

Pfingstkarten
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

HotelWaldſchlößchen
Am 1. Feiertag, von nachm. 4 Ahr ab

Großes Garten Konzert
ausgeführt von der

geſamten Rohr'ſchen Kapelle.
Es ladet freundlichſt ein

E. Kleinsorge M. Rohr-
Am 2. Feiertag, von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen
Gaſthof z. „Kiegeskranz“

Am 1. Feiertag:
Frühschoppen- Konzert.

Es ladet freundlichſt ein Guſtav Dubro.

BPngst- Programm
Am Sonnabend, von abends 8 Ahr ab

S Am 1. und 2. Feiertag:
S

11.00--1.00: VUnterhaltungsmusi K.
S Nachm. von 2 Uhr ab:

BRandonion Konzert
(Spieler erſtklaſſig).

Es ladet freundlichſt ein
Wilhelm Freicdank-

Gaſthof „„Neue Welt.
Am 2. Feiertag, von 7 Uhr ab

TANZMUSIK.
Freundlichſt ladet ein

e
u Pfingsten

ezktra billise Preise
Weiße Wäſche

Damen Achſelſchlußhemden 2. 1250
Damen-Trägerhemden 1.25, 0.85
Damen-Hemdhoſen 2.75, 2.25

e farbig 0.75nabenhemdenMädchenhemden je nach Größe billigſt

r Gr. 50 cm 2.30MädchenSchlupfhoſen Gr 30 cm 0.40
Prinzeßröcke für Damen und Kinder
Hüfthalter in allen Weiten 4.50, 2.90
Reformleibchen in weiß und grau

2 Strumpfhaltergürtel für Damen

S 1.76, 1.00S Vüſtenhatter r 1.30, 0.80
Herrenwäſche

Oberhemden in bunt und weiß
7.25, 6.00, 4.50

Einſatzhemden, gute Qualität. 2.25, 1. 70
Selbſtbinder, elegante Neuheiten

2.65, 1.95, 1.80
Socken in vielen Farben 1. 10, O. 70 0.50
Sporthemden in allen Größen
Makko-Hemden 4.25, 3.10. 2. 25
Makko Hoſen 2.30, 1.75Damenmäntel
Ripsmäntel in reiner Wolle, moderne
Pliſſees und Faltenform 26.50, 24. 25
Sportmäntel, kariert 17 50, 13.75
Alpacamäntel ſchwarz und blau

22.50, 18.00

Windjacken 12.75, 9.90
Sportjacken mit Pelz

Damen und Kinderſtrümpfe in nur neueſten Farben
Seide, Waſchſeide, Seidenflor und Flor 2.30, 1.65, 0.95, 0.50

Carl Quenl.

Sommerkleider
Zefirkleider, licht u. waſchecht 4.25, 2.75
aus Blumenvoile m. lang. Arm 9.70, 7.50
aus Waſchſeide, haltbare Qualitäten

10.50, 6.80
Crépe de chine, flotte Form 22. 19.50
Mädchenkleider i. jed. Größe u. Stoffart

Röcke Bluſen
Faltenröcke, aparte Farben 6.50, 4.75
Voilebluſen, weiß mit farbiger

65Garnierung
Bulgartenbluſen, die große Mode, ſehr

preiswert

Moderne Herren Anzüge
je nach Se und h

49.50,

S

v ää

2S
c

2450Herren Goimer und Regennntel

je nach Qualität und Form

I. 37. 26. 17.50, 14.50
Hüte Mützen Kinderhüte
Waſchkleidung für Kinder
Spielanzüge, reizende Formen 1.90, 1.30
Knaben-Waſchanzüge 5. 25; 3.75
KnabenSatinhoſen, Größe 0 2.05

Gämtliche Bleyle-Artilel
für Damen, Herren und Kinder zu

Hriginalpreiſen.

Wäſche und Kleiderstoffe ohne Rückſicht
auf die neuen Preisſteigerungen

äußerſt preiswert.

h e

e
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Gaſthof z. Kleinbahn

Unterhaltung (Geige und Bandonion).

6.308.00. Brühle omeert Blasorcheſter.

Für Speisen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Julius Hoppe- S

h enen mere Se m

das eder aFrau als das Beste u e
verlässſgote funaſe

Wäsche kennt

s ä

N.Palast- Theater Annaburg
bringt uns vom l. bis Pſingſtfeiertag ein gediegenes Feſtprogrannn.

„Das Luxusweibchen“
Nach dem von Millionen Menſchen geleſenen

Roman im Berliner 8 Uhr Abenblatt

„Der Fall Moſer.
M Ein Zeitbild aus Berlin W in 6 Doppelakten.
Jn der Hauptrolle: Lee Parry (die gefeiertee ſowie die Prominenten Lya Se

ſchütz, Olof Fjord, Hans Albers uſw.Die Handlung ſpielt in Berlin W, Bars,
Cafe Rumpelmeyer, Eisbahn, Tanzdielen, Nacht
lokalen, Modeſalons, ſowie auf den herrlichen

Winterſportplatzen in Schreiberhau.

AußerdemAas Rad der Affenſchlucht
in Roman aus dem Hochgebirge in 6 Akten.

Sehr intereſſant und ſpannend
von Anfang bis Ende.

J Seſonders ladet für die Feſttage ergebenſt ein

Frau A. Maiwald.
Schöner kühler Aufenthalt

Am 2. Feiertag, nachm. 3 UhrGroße Jugend Vorſtellung
„Die eiserne Braut“.

NB. Heute, Pfingſtſonnabend, letzter Tag des mit großer Begeiſterung auf
genommenen „Die eiſerne Braut

Arb. Turn-Perein Jahn
veranſtaltet am I. Pfingſtfeiertag

Am 2. Pfingſtfeiertag von e

nachmittags 3 Uhr Wn
wozu freundl. einladet

Ww. Lehmann

Betdhauu.
Rockmann's Gaſthof.

Am 2. Feiertag
Großes Schwrin-

Auskegeln(Gedes Los en 9

und Ballmuſik
Anfang 2 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein
Albert Rockmann.

im „Bürgergarten“ einenTheater Abend.
Zur Aufführung gelangt:Hans Huckebein.

Schwank in 3 Aufzügen von Blumenthal u. Kadelburg.

Freunde und Gönner des Vereins ſind freundlichſt
eingeladen. Rauchen höfl. verbeten.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.
Der Vorstanck-

S aungdorſf. S
Am 2. Pfingſtfeiertag:

BALLMUSIE,
wozu freundlichſt einladet Paul Müſler.

Naundorf
Am 2. Pfingſtfeiertag:

e Tanzmuſik.a freundlichſt t Frr- Nilius-

Am 1. Feiertag:
Berlin -Pankow 1. Vugel.
gegen Worwaärts I. Jugel.

h Anfang 3 Uhr.

Stets große
Auswahl

Original-
Fabrikpreisen.

Neue Marken-Pianos

von RM. 875. an
Monatsraten 40 RM.

Gebrauchte
AInmstrumente

am Lager
Reparaturen und

Stimmungen durch
erfahrene Bachleute.
Kataloge Kostenlos!

Musikhaus Horn
Hittenberg (Bez. Halle)

Collegienstrasse 29
Viele Anerkennungen!

Spielkarten

ne e e
J I n Sohwwierigen Rechtssachen

wende man sich an
Polksanwalſt Otto Winbler,

Torgau, Fürstenweg 3 a.
Forderungen werden vorschußfrei und auf 4

eigenes Risiko eingesogen. Aufträge er-
bitte hen oder mündlich.

Austehtok arten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt 9 Herm. Steinbeiß, Buchhandlung



Senlage zu r. 66 der
n T e eecec3c2e

4. Juni 1927.
S

S

50 Jahre Raiffeſſenverbandd.
Der Generalverband der deutſchen Raiffeiſen

genoſſenſchaften begeht am 9. Juni in Köln das
fünfzigjährige Beſtehen ſeines Verbandes Ein Sach
kenner ſendet uns aus dieſem Anlaß folgenden
Beitrag:

Genoſſenſchaftliche Selbſthilfe ein Gedauke, ſo nahe
liegend, aber doch nur unter ſchweren Mühen und häufigen
Enttäuſchungen verwirklicht! Schwerer noch wurde die
Mühe, häufiger noch waren die Enttäuſchungen in der
Land wirtſchaft. Denn nur langſam drang ja in die Kreiſe
der deutſchen Landwirtſchaft um die Mitte des vergange

nen Jahrhunderts die Erkenntnis hinein, daß die Welt
eine andere wurde, daß nämlich Deutſchland begann, ganz
allmählich von der Naturalwirtſchaft zur Geld wirtſchaft ſich
zu wandeln, daß bei uns der „Kapitalismus“ ſeinen Ein
zug gehalten hatte. Damit wurde der Bauer vom Haus
zum Marktproduzenten. Er würde ein Gewerbetreibender,
eingeſpannt in den Rahmen des Kapitalismus, abhängig
ſchließlich vom Auf und Ab der Welt wirtſchaft. Un d
ſein Gewerbe war die Land wirtſchaft.

Aber es dauerte noch Jahrzehnte, wußte ſich auch das
Beiſpiel, das Schulze Delitzſch mit ſeinen Kreditgenoſſen

ſchaften dem Handwerk gab, erſt als ein glücklicher Griff
erweiſen, ehe um 1872 die Rheiniſche Land wirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsbank in Neuwied der Ausgangspunkt zu
einer gewaltigen Entwicklung auch des land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens wurde. Auch ſie verlief nicht ohne
Schwierigkeiten, nicht ohne Rückſchläge. Jm Weſten war

der Fortſchritt viel ſchneller als im Oſten
Genoſſenſchaftliche Selbſthilfe der Raiffeiſenver

band in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung zeigt, wie weit
ſich dieſes Werk dehnen läßt, wenn man es in die Wirklich
keit ernſthaft und energiſch umſeßt. Hemmend iſt ja, daß
der Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften neben ihm ſteht, ihn an Größe weit über
ragt, aber Raiffeiſen war der Schrittmacher für den
jün geren Bruder. Ende 1925 zählte er über 8700
angeſchloſſene Genoſſenſchaften, von denen ja die weitaus
größte Mehrzahl Spar und Darlehnskaſſen waren. Dieſe
6100 Kaſſen mit ihren rund 650 000 Mitgliedern weiſen
einen Beſtand von Spargeldern auf, der über die 50 Mil
lionen längſt hinaus iſt; ſie arbeiten mit einem Betriebs
kapital von faſt 300 Millionen. Jn jüngſter Zeit vermag
der Verband aber vor allem eine recht günſtige Ent
wicklung der übrigen Genoſſenſchaftsarten zu verzeichnen.
Da ſind die Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften für Dünge
und Futtermittel, für Brennſtoffe, Getreide, Maſchinen,
landwirtſchaftliche Gerätſchaften u. dergl. Vor allem aber
iſt auch das Erſtarken der Molkereigenoſſenſchaften nicht
bloß im Intereſſe des Erzeugers, ſondern nicht minder
des Verbrauchers zu begrüßen. Die 210 Genoſſen
ſchaften dieſer Art haben 219 Millionen Liter Milch
von den Genoſſen aufgenommen und ſie erzeugten
daraus allein 6,5 Millionen Kilo Butter. Der neueſte
Zweig ſind die Elektrizitätsgenoſſenſchaften, die aber auch
ſchon Ende 1925 nicht weniger als rund 1600 zählten
Viehverwertungs Zuchtvieh und Weide, aber auch
Winzergenoſſenſchaften vervollſtändigen das reich geglie

derte Bild dieſes genoſſenſchaftlichen Lebens
in der deutſchen Landwirtſchaft Anders iſt
es geworden ſeit dem März 1888, als Raiffeiſen ſein
Hauptwerk, „Die Darlehenskaſſenvereine als Mittel zur
Abhilfe der Not der ländlichen Bevölke

rung erſcheinen ließ.
Gerade in den letzten Jahren wäre man beinahe

zuſammengebrochen. Die Wähzungsſtabiliſierung, die
dem deutſchen Bauer den Nebelſchleier der Jnflation von
den Augen riß, war der Anfang größter Schwierigkeiten
und darunter ſollte ganz beſonders die Deutſche Raiffeiſen
bank, die Zentralbank des Raiffeiſenverbandes, leiden
Auch ſonſtiges kam hinzu und faſt ſchien es,
als ſollte dieſes Jnſtitut, bei dem über 8600 Vereine an
geſchloſſen waren, der Not der Zeit und teilweiſe
eigener Schuld erliegen. Do ch es iſt gelungen, ſie zu
ſanieren, und der Geſchäftsbericht der Bank, der vor ein

paar Tagen veröffentlicht wurde, zeigt erfreulicherweiſe,
daß der Anſtieg wieder begonnen hat, ein,
wenn auch kleiner Uberſchuß erzielt werden konnte.

Nichts iſt im Wirtſchaftsleben von heute der einzelne,
ſondern der Kampf ums Daſein ergreift und packt gerade
die deutſche Land wirtſchaft. Nur Schulter an Schulter
zuſammen mit den Berufsgenoſſen iſt es möglich, dieſen
Kampf zu beſtehen, in dem der einzelne allzuſchnell zu
grunde geht.

S 8 2Vermiſchte Nachrichten.
Ehrung des Reichspräſidenten auf Sylt.

Sylt. Anläßlich der Dammeinweihung veranſtalteten die
Jnſelbewohner einen impoſanten Feſtzug, in dem Fahnen mit
der Jnſchriſt „Sylt bleibt deutſch getragen wurden. Be
ſonders auffallend waren Heldengeſtalten aus der friefiſchen
Geſchichte, die in dem Feſtzuge gezeigt wurden.

Der Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag mit Eſtland.
Berlin. Jm Auswärtigen Amt hat der Austauſch der

Ratiſikationsurkunden zu dem zwiſchen dem Deutſchen Reich
und der Republik Eſtland am 10. Auguſt 1925 in Berlin unter
zeichneten deutſcheſtniſchen Schiedsgerichts- und Vergleichs
vertrag ſtattgefunden. Der Vertrag wird am 1. Juli 1927 in
Kraft treten.

Eröffnung der 6. Jahresſchau deutſcher Arbeit.
Dresden. Die 6. Jahresſchau deutſcher Arbeit „Das

Papier“ iſt im Großen Saale des Ausſtellungspalaſtes in
Gegenwart einer anſehnlichen Feſtverſammlung feierlich er
öffnet worden. In ſeiner Eröffnungsrede wies der Präſident
der Jahresſchau, Stadtrat Dr. Krüger, auf die Bedeutung
Dresdens als Ausſtellungsſtadt und auf die beſondere Be
deutung der Ausſtellung „Das Papier“ hin. Er gab bekannt,
daß das Ausſtellungsgelände durch die Errichtung von zehn
neiten Hallen weſentlich erweitert worden ſei. Etwa 1500
Ausſteller, teilte der Redner mit, beteiligten ſich an dieſem
Werk. Sodann ſprach er allen, die zum Gelingen der Aus
ſtellung beigetragen habhen, ſeinen Dank Zus und dankte
beſonders dem Reichspräſidenten von Hindenburg, der
leider durch die Einweihung der Sylter Bahn an der Teil
nahme an der Eröffnung verhindert ſei, jedoch durch Über
nahme des Ehrenpräſtdiums der Ausſtellung eine weſentliche
Förderung erwieſen habe. Der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter
Dr. Wilhelm überbrachte die Grüße ſeiner Regierung und
ſprach allen die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben,
herzlichen Dank aus. Er würdigte eingehend die Schönheit
und Vollkommenheit der Ausſtellung, die wie auch die
vergangenen Ausſtellungen der Stadt Dresden die hohe
Aufgabe habe, das geſamte Volk wirtſchaftlich und kultuürell

aufzüuklären und zu belehren.

Mit dem Gasſchlauch gegen den Richter.
Berlin. Aus Arger über die Abweiſung einer Klage gegen

ihre frühere Dienſtherrſchaft hatte die Wirtſchafterin Stenzel
ſeinerzeit einen 60jährigen Amtsgerichtsrat mit einer Flut
von Schimpfworten überſchüttet und ihm mit einem Gas
ſchlauch einen heftigen Schlag über den Kopf
verſetzt, worauf ſie außer einer zweitägigen Haftſtrafe wegen
ungebührlichen Benehmens vor Gericht auch noch eine An
klage wegen Beleidigung und Körperverletzung erhielt. Jn
der Gerichtsverhandlung benahm ſich die Angeklagte wiederum
ungebärdig und mußte dauernd von Juſtizwachtmeiſtern be
wacht werden. Das Gericht verurteilte die Angeklagte unter
Berückſichtigung ihres nervöſen Zuſtandes zu ſechs Monaten
Gefängnis

Abſchluß des Jnternationalen Landwirtſchaftskongreſſes.
Rom. Auf der Jnternationalen Landwirtſchaftstagung

wurde beſchloſſen, von jetzt ab eine Internationale Getreide
konferenz regelmäßig ſtattfinden zu laſſen. Die nächſte Inter
nationale Landwirtſchaftskonferenz wird in Bukareſt im
Jahre 1929 abgehalten werden.

Nah and Fern.
O Eifenbahnunglück in Berlin. Der Perſonenzug 112,

von Köln kommend, fuhr zwiſchen den Berliner Statio-
nen Savignyplatz und Zoo in eine Arbeiterkolonne, die
anläßlich der Elektrifizierung der Stadtbahn dort veſchäf
tigt war und fich nach dem auf dem Fernbahnſteig ge
legenen Unterkunftshaus begeben wollte. Zwei Arbeiter
ſind auf der Stelle getötet worden, während zwei weitere
mit leichteren Verletzungen davonkamen.

D 121 Schafe verbrannt Bei ſchwerem Gewitter ſchlug
einer Meldung aus Frankfurt a. d. O. zuſolge, der Blitz
in die Schäferet des Rittergutes Alt- Roſenthal Das
Stallgebäude mit ſämtlichen darin untergebrachten 191
Tieren wurde ein Raub der Flammen.

O Ein pommerſches Dorf vom Wirbelſturm zerſtört
In dem drei Kilometer von Neuſtettin entfernten Ort
Streitzig wurden zwölf Häuſer vom Wirbekſturm ver
nichtet und viele Dächer abgetragen. Hundert Jahre alte
Bäume wurden wie Streichhölzer zerknickt. Das Unwetter
dauerte nur zwei Minuten und war von ſtarken Hagel-
ſchlägen begleitet. Die diesjährige Ernte iſt vollſtändig
vernichtet Der Schaden beträgt nach vorſichtiger Schätzung
200 000 Mark.

O Ein Kind verſchüttet. Jn Red eritz (Kreis
Deutſch Krone) ſtürzte beim Spielen die elfſährige Toch
ter des Schuhmachermeiſters Heimann in eine Sand-
grube und wurde völlig verſchüttet. Da der ganze Sand
berg in Bewegung geraten war, konnte das Kind erſt
nach längeren Rettungsarbeiten als Leiche geborgen
werden.

O Großfeuer in der Marburger Univer-
ſität. Jn Marburg brach in dem Dachſtuhl des
neuen Univerſitätsgebäudes, dem Landgrafenhaus, Feuer
aus. Die in den Seminaren untergebrachten Bibliotheken
wurden von den Studenten größtenteils in Sicherheit ge
bracht. Mit vereinten Kräften gelang es dann, das Feuer
zu löſchen. Durch die großen Waſſermengen, die bei den
Löſcharbeiten auch durch die unteren Geſchoſſe liefen, wur
en viele Akten beſchädigt oder vernichtet. Das Land

grafenhaus hat durch die enorme Hitze auch einige Riſſe
erhalten. Die Univerſität Marburg ſteht vor der Feier
ihres 400jährigen Beſtehens

O Schwere Brandkataſtrophe. Auf dem zur Grafſchaft
Finkenſtein gehörigen Vorwerk Liebenbruch entſtand im
Stalle eines Jnſtmannes Feuer, das ſämtliche fünf Ge
bäude in Aſche legte. Faſt ſämtliches Vieh kam in den
Ställen um. Acht Familien ſind obdachlos und vbettelarm
geworden. Der Jnſtmann Behrendt, der in eins der
brennenden Häuſer zurückeilte, um Betten zu retten, erlitt
lebens gefährliche Brandwunden und wurde in hoffnungs

loſem Zuſtande ins Krankenhaus Roſenberg transportiert.
O Die Auswanderung nach Kanada geſperrt. Am

Freitag, den 3. Juni, ſollte ein Transport von Danziger
Auswandererfamilien nach Kanada befördert werden. Jm
letzten Augenblick iſt bei dem Danziger kanadiſchen Agenten
die Nachricht eingelaufen, daß bis auf weiteres Ein
wanderer nach Kanada nicht mehr hineingelaſſen werden
ſollen, weil infolge der großen Näſſe in der dortigen Land
wirtſchaft eine bedeutende Verminderung der Beſchäftt
gungsmöglichkeiten eingetreten iſt. Der Danziger Trans
port wird infolgedeſſen zurückgehalten, ein Umſtand, der
natürlich die erwähnten Familen ſehr hart trifft, weil ſie
bereits ihre Wohnungen aufgegeben und ihr geſamtes Hab
und zu Geld gemacht hatten.

S Der tätowierte Julius Die Pariſer Polizei hat den
gztätowierten Julius verhaftet, der an der Spitze einer
Bande von Einbrechern ſeit mehreren Monaten die Güter
e der Umgegend unſicher machte. Bei einer Haus
ſuchung wurden allein 130 wohlpräparierte Kuhhäute be
ſchlagnahmt. Es ſtellte ſich heraus, daß die meiſten Mit
glieder der Bande Italiener ſind.

O Das größte Schlachtſchiff der Welt. Die „Nelſon“,
das größte Schlachtſchiff der Welt, wird dieſer Tage zum
erſtenmal den Hafen von Portland verlaſſen und die erſte
Salve aus ihren Geſchützen abgeben. Die „Nelſon“ iſt
das erſte Schiff, das mit Kanonen von 16 Jnch (40,7
Zentimeter) ausgerüſtet iſt. Die volle Beſatzung beträgt
1500 Mann.

O Rückgang des Miſſiſſippihochwaſſers. Wie aus
Newyork berichtet wird, iſt das Miſſiſſippihochwaſſer in
ſtändigem Abflauen. Der Waſſerſtand iſt bereits in allen
Teilen von Louiſiang nördlich von Neuliberiag um drei bis
fünfzehn Zentimeter geſunken, ausgenommen in Tenſas,
wo die Uberflutung noch immer andauert. Der Waſſer

Roman von Jda Bock.

J (Nachdruck verboten.„Die koſtbaren Minuten verſtreichen ſo nutzlos! Alſo
ja: ich war toll, ich war unvorſichtig, ich habe Sie erzürnt,
ſich bitte um Verzeihung! Aber fühlen Sie denn nicht, wie
s um mich ſteht, wiſſen Sie denn nicht, daß ich keinen
hlaren Gedanken mehr habe, daß ich nicht mehr weiß, was
ich tue weil ich Sie liebe raſend, abgöttiſchl

Er neigte ſeine Lippen gegen ihre Hände, die er mit
eiſernem Griff umklammert hielt.

„Jch kann nicht leben ohne dich und nicht ſterben, ohne
dich vorher geküßt zu haben!“

Jhre Hände loslaſſend, wollte er Annette an ſich
xeißen, aber ſie wich zurück und im nächſten Augenblicke
ſauſte etwas an ſeinem Geſicht vorüber ihre Reitgerte.

Weſſel ſtand einen Augenblick wie erſtarrt. Seine ent
ſetzten Augen ſahen, wie die beleidigte Frau ſich zu ihrem
Braunen flüchtete.

„Annette!“ ſchrie er plötzlich auf. „Nein, nein, nein,
das war ja nichts, nichts iſt geweſen

Sie bemerkte, wie er einen Augenblick in höchſter An
ſpannung zögerte, dann aber wie ein zum Sprunge bereit
jes Raubtier den Kopf vorſtreckte und hörbar die Luft
zinſog. Da ſchoß es ihr blitzſchnell durch den Kopf, was
s für Folgen haben könnte, wenn es ihr nicht im letzten
Augenblick gelang, den Faſſungsloſen zu bändigen. Dieſe
ganz ſchreckliche Situation, die ſo ſehr gegen ſie ſprach
r hatte ja recht, der dort ſie war ja hergekommen S
wenn ihr Gatte Sie trat zwei Schritte vor, hob die
Arme und ließ die Reitpeitſche zu Boden fallen.

„Jch bin ganz wehrlos, Herr Leutnant
Er ſchlug die Hände vors Geſicht, ein Schütteln ging

durch ſeinen Körper.
Ein Lächeln der Befriedigung huſchte über ihr Geſicht

und ſchien ſich in den Mundwinkeln zu verlieren Dann
at ſie ganz zu ihm bexan und ſtrich mit ihrer weichen

Hand leiſe über ſeine das Geſicht noch immer bedeckenden
Hände.

„Jetzt werden Sie mich hübſch um Verzeihung bitten,
Sie Wilder!“

Sie ließ es geſchehen, daß er ihre Hand faßte, den
Handſchuh aus weichem Wildleder abſtreifte und ſeine
Lippen gierig immer und immer wieder auf die kühle
Haut preßte. Nach einer Weile ſagte ſie ganz ruhig:

„So, nun ſeien Sie aber artig und, wenn möglich,
ein klein wenig vernünftig!“

„Wenn man ſo liebt, wie ich Sie liebe, kann man nicht
vernünftig ſein!“ Das waren die erſten Worte, die er
wieder ſprach. Sein Blick ſtreifte finſter ihr Geſicht. „Wiſſen
Sie, Annette, ich glaube, wir lebten jetzt beide nicht mehr,
wenn

„Jch nicht vernünftiger geweſen wäre,“ ergänzte ſie,
als er zögerte, ſeinen Satz zu vollenden. Sie ſprach zwar
ruhig, aber dabei lief doch ein eiſiger Schauer durch ihren
Körper

„Sie ſind wie ein toller Junge, aber ich fürchte mich
nicht,“ ſagte ſie leiſe und warf den Kopf zurück.

„Weil Sie wiſſen, daß Sie alles mit mir machen
können, wenn Sie nur gut zu mir ſind und weil Sie
mich ja doch auch liebhaben, Annette!“ Seine Augen
ſuchten dabei heiß und doch faſt angſtvoll die ihren

Sie merkte, daß er wieder ſtürmiſch werden wollte,
und ſtreckte lachend die Hände vor.

„Fühlen Sie ſich wirklich ſo ſicher? Aber da Sie ſich
nun einmal auf ſo verwegene Art eine Zuſam nerkunft
erzwuüngen haben, wollen wir ſie wenigſtens benutzen, uns
wie zwei vernünſtige Menſchen auszuſprechen

„Jch pfeife auf die Vernunft!“
„Das haben Sie deutlich genug inerken aſſen
„Weil
„Weil es Sie aus dem Gleichgewicht brachte, daß Ihre

Art des Werbens, die Sie für unwiderſtehlich hielten,
einmal bei einer Frau verſagt hat ich weiß!“

„Jch ſchwöre Jhnen, Annette, es iſt nicht Eitelkeit
was ſoll ich tun, damit Sie an meine Liebe glauben

Jch weiß e e e

„Was wiſſen Sie Hell klang die Frage durch di(
Stille. Er zuckte zuſammen wie unter einem Hieb.

„Daß daß ich Jhnen nicht gleichgültig bin!“ El
umklommerte leidenſchaftlich ihren Arm. „Seien Sie gut

einmal nur einmal ſagen Sie es mir
„Was?“
„Daß Sie mich lieben!“ ſtammelte er faſſ

tonlos.
„Dann würde ich lügen.“
„Nein!“ ſchrie er auf und ſah ſie angſtvoll an. Haben

Sie mich nicht vor allen anderen ausgezeichnet, haben Sie
mich nicht immer gelockt mit Jhren ſündhaſten Augen

„Herr Leutnant!“
„Ach was jetzt ſage ich wie Sie vorhin, nun rede

ich mal! Jch bin ja kein Schuljunge! Jch habe Augen
im Kopf und ich weiß, was es bedeutet, wenn eine Frau
die Farbe wechſelt, wenn ſie einen Mann erblickt
und das geſchah, wenn ich Jhnen ganz unvermutet gegen
übertrat!“

„Vielleicht war es der Arger darüber, daß dies allzu
oft geſchah.“

„Das iſt nicht wahr, Annette! Und wenn Sie jetzt
hundertmal alles ableugnen auch das iſt Frauentaktikl
Jhre Stimme hat gezittert, wenn Sie mir heimlich ein
liebes Wort zuflüſterten, und das haben Sie getan
Wenn das nicht Beweiſe ſind, dann haben Sie ein Spiel
mit mir getrieben, wie mit allen anderen, die Sie immer
wieder lockten und ſie dann von ſich ſtießen, dann ſind
Sie eine

„Kokette wollen Sie ſagen, Herr Leutnant? Wenn
Sie ſo genau wiſſen, daß ich es bin, daß ich immer mein
Spiel treibe, wer berechtigte Sie zu der Enbildung, Sig
könnten mir mehr ſein vei Ihnen könnte ich's ernſthaf
meinen

(Fortſetzung folgt.)



ſtand des Miſſiſſippt ſelbſt iſt gegenüber ſeinem Höchſtſtane
bereits um 23 Fuß zurückgegangen

O Sturm auf ein amerikaniſches Gefängnis Eine
wütende Volksmaſſe von 2000 Perſonen verſuchte, das
Gefängnis in Tamp a (Florida) zu ſtürmen, um einen
Gefangenen in ihre Gewalt Zu bringen, der angeblich
eingeſtanden hatte eine ganze Familie von fünf Perſonen
ermordet zu haben. Es gelang den Beamten, den Sturm
abzuwehren, aber erſt nachdem ein Dutzend Perſonen
darunter eine Frau, verwundet worden waren. Die
Feuerwehr ging mit Strömen von Ammoniak gegen die
Angreifer vor, ohne die Maſſen vertreiben zu können.

Bunte Tageschronit
Sutſch-Eylau (Weſtpreußen). Zu Pfingſten feiert der

hieſige Kriegerverein in Verbindung mit dem Kreiskriegerſeſt
des Kreiſes Rofenberg ſein 50Jähriges Beſtehen

Stuttgart Die reichseigene Luftſchiffhalke in
Löwenthal bei Friedrichshaſen, die rund 240 Meter lang,
44 Meter breit und 31 Meter hoch iſt, wird demnächſt auf
Abbruch verkauft werden.
Paris Jn Bar-le-Duec ſtieß ein Rangierzug auf

einen im Bähnhoſ ſtehenden Perſonenzug auf, wobei nen n
Perſonen verletzt wurden.

London Rückgang der Arbeitsloſigkeit inEngland.) Das Arbeitsminiſterium gibt vekannt, daß in
der am 23. Mai ſchließenden Woche die Zahl der Arbeitsloſen
in Großbritannien 978 200 betrug, das ſind 28817 weniger als
in der Vorwoche und 619 471 weniger als vor einem Jahr.

London (2000 engliſche Berg arbeiter inStreik getreten) Jn Cwin (Südwales) ſind 2000 Berg
arbeiter in den Ausſtand getreten. Es handelt ſich um einen
Proteſtſtreik, der dadurch entſtanden iſt, daß die Direktion drei
Bergarbeiter, die ſich geweigert hatten, den Maſchinenraum
hatte entlaſſen und daſür zwei neue Arbeiter eingeſtellt
Hatte.

K. Tagung des Volksbunds Deutſche r ee. B. Unter ſtarker e hielt der Volksbund ſche
Kriegsgräberſürſorge e. V. erlin, in München einen
Vertretertag ab. Jm Verlauf der Tagung wurde der um
fangreiche Arbeitsplan für dieſes Jahr eingehend beſprochen.
Unter weiteſtgehender Unterſtuhung n das Auswärtig
Amt wurden mit dem franzöſiſchen Penſionsminiſteriuw

nach olksbund ſeinRichtlinien vereinbart, enen derd

Tätigkeit auf den e in Frankreich entfalten
kann. Ein neu gebildeter Kunſt
Ausgeſtaltung der Friedhöfe etreffenden Fragen. Seit lan-
geint bemüht ſich der Volksbund bekanntlich guch um den
geſetzlichen Schutz des Gedenktages für die im Weltkriege Ge
fallenen. Bisher vergeblich Auf der diesjährigen Tagung
wurde wieder allgemein dem Verlangen nach einem ſolchen
geſetzlichen Volkstrauertag Ausdruck gegeben.

Aus dem Gerichtsſagl.
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat verurteilt. Der

4 Strafſenat des Reichsgerichts unter dem Vorſitz von Reichs
gerichtsrat Lorenz verurteilte den Maſchiniſten Simon
Mair aus Loh Aſchau bei Reute in Tirol wegen Vorberei
tung zum Hochverrat zu zwei Jahren Zuüchthaus und 200
Mark Geldſtrafe. Mair war militäriſcher Leiter des Be
zirks München der K. P. D. Er hat im Oktober 1928 nach
der Auflöſung der K. P. D. in München den Wiederaufbau

der Partei geleitet und galt auch lange Zeit als Haupt der
revolutionären Bewegung Er hat Waffen und Sprengſtoff
geſammelt, iſt im Laufe der Zeit aber von der Partei wegen
Mangels an Initiative kaltgeſtellt worden und hat ſich ſchließ
lich ſelbſt vom politiſchen Leben zurückgezogen.

eirat entſcheidet über alle die

S Dr. Bröcher ſchwer belaſtet. Jn dem Kölner Giftmord
Prozeß machten die Arzte, die außer dem Angeklagten Dr.
Bröcher den verſtorbenen Oberreuter behandelt haben, ſchwer
belaſtende Ausſagen gegen Bröcher. Da es dem Patienten
ſchon ziemlich gut ging, dann aber der Unerwartete Tod ein
krat, ſahen ſich die Arzte veranlaßt, eine Sektion der Leiche
vorzunehmen, und machten Bröcher davon Mitteilung. Darauf
äußerte er: Dann vin ich verloren Er machte den
Arzten den Vorſchlag, die Organe des Oberreuter mit denen
einer anderen Leiche zu vertkauſchen. Als man davon Ab
ſtand nahm, iſt Bröcher geflohen. Darauf hat Frau Ober
reuter geäußert, wenn Bröcher flieht, wird man auch mich
verhaften, weil ich zu ihm in nahen Beziehungen ſtand.
Eine Krankenſchweſter ſagte dann noch aus, daß Bröcher zwei
Spritzen Morphium verordnete, weil Oberreuter angeblich
ſeine Frau an die Gurgel gefaßt hätte. Die Schweſter kannte
den Zuſtand des Patienten und gab nur die halbe Doſts
IJntereſſant iſt auch, daß Bröcher vor der ködlichen Jnjektion
14 Glas Bier getrunken hatte S

Haus Und Landwirtſchaftliches.
Die Eſparſette

Die große Zahl von volkstümlichen Namen, welche
die Eſparſette heute in Deutſchland führt, Steinbrech,
Eſper, ſpaniſcher oder ewiger Klee, Süßklee, Katzenkopf
klee, Türkiſcher Klee, Schildklee, um nur einige der be
kannteſten zu nennen, würde vermuten laſſen, daß wir es
hier mit einem altbeliebten Futtergewächs zu tun haben.
Aber das iſt ein Jrrtum. Sowenig wir uns dieſes hoch
wertige Futtergewächs aus der heutigen Landwirtſchaft
wegdenken können, ſo iſt es doch in Deutſchland in vielen
Gegenden erſt ſeit etwa hundert Jahren eingeführt. Nach
Frankreich war es ſchon früher gekommen, nach Weſt
deutſchland, zuerſt nach der Pfalz und dem Rheinlande,
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kam es anfangs des 18. Jahrhunderts, von dort hat es
ſich dann allmählich überallhin verbreitet wo es zuſagen
den Boden fand. Nach der Erntemöglichkeit unterſcheidel
man die zwei und dreiſchürige Eſparſette. Letztere ge
deiht auf den beſten Mergelböden und iſt namentlich in
England verbreitet. Auch die zweiſchürige artet auſ
armen Kalkböden leicht aus Gegen Klima und Dürre
iſt die Eſparſette ziemlich Unempfindlich, aber an den
Boden ſtellt ſie ihre Unwiderruflichen Anſprüche Am
beſten gedeiht ſie auf tiefgründigem, kalkhaltigem Boden
auf kalkarmem Untergrund zeigt ſie ſich bei ſonſt zuſagen
den Bedingungen für eine Kalkung ſofort ſehr deutlich
dankbar. Moorboden, reine ſtrenge Tonböden und hohen
Grundwaſſerſtand kann ſie gar nicht vertraägen, dagegen
gedeiht F ſonſt armen, kaum brauchbaren Geröll

r

öden oft über Erwarten gut, wenn es erſt gerungen
iſt, ſie über die erſte Jugend hin wegzubringen. Das wird
verſtändlich wenn man weiß, daß die Eſparſette ihre Nah
rung aus noch größerer Tiefe herauszuholen vermag als
die Luzerne; man hat Eſparſettewurzeln von ſieben Meter
Länge feſtgeſtellt.

Die Eſparſette wird gewöhnlich unter dünngeſätem
Sommergetreide, manchmal dort, wo die Frühjahrs
feuchtigkeit nicht ausreicht, ſchon im Herbſt angebaut. Sie
hält fünf bis fünfzehn Jahre unter guten Bedingungen
aus; wo ihr der hohe Grundwaſſerſtand ſchädlich wird,
geht ſie ſchon im dritten Jahre ein, und die Regel iſt
wohl, daß ſie drei bis ſechs Jahre aushält. Der Name
„ewiger“ Klee iſt alſo übertrieben. Meiſt ſchneidet man
ſie einmal, im Mai bis Juli, je nach der Gegend, wenn
die hellroſaroten, purpurn geſtreiften Blüten in voller
Pracht ſtehen. Sie gibt dann in guten Gegenden noch
einen zweiten Schnitt und eine Nachweide, in minderen
nur eine Nachweide. Jm zweiten Schnitt ergibt ſte keine
Stengel mehr nur noch lange Blätter Wo man ſie mehr
ſchürig ſchneidet, iſt es vorzuziehen, den Schnitt vor der
Blüte vorzunehmen.

Als die Eſparſette im Laufe des 18. Jahrhunderts
bekannter wurde, wurden der neuen Futterpflanze be
geiſterte Loblieder geſungen und die Regierungen taten
verſtändigerweiſe das ihrige zu ihrer Verbreitung. Und
das Lob war vollberechtigt. Wenn auch die Eſparfette
da, wo der Boden dazu paßt, dem Rotklee und der
Luzerne weichen muß, ſo hat ſie doch ganz beſondere Vor
züge. Sowohl als Grünſutter wie als Heu wird ſie von
allen Tieren ſehr gern gefreſſen. Kühe und Ziegen zeigen
ſofort die Bekömmlichkeit dieſer Fütterung durch die
Vermehrung und Verbeſſerung der Milch an. Als
Grünfutter wird die Eſparſette beſonders darum ſehr
geprieſen, weil ſie niemals Blähungen verurſacht. Aber
auch das Heu hat günſtige Wirkungen, nicht zuleht bei der
Aufzucht der Jungtiere. Denn, da die Eſparſette reich
an leicht aufnehmbaren Kalk iſt, erhalten durch ſie die
Jungtiere einen beſonders kräftigen Knochenbau. Un
begreiflich iſt es daher, daß die Eſparſette nicht ſchon viel
früher in den Mittelmeerländern, wo ſie wild wächſt, in
die Zahl der Kulturgewachſe aufgenommen worden iſt.

Das Aufbinden der Zimmerpflanzen.
Wenn Zimmerpflanzen mit ſchwanken Zweigen ein

Anbinden erforderlich machen, ſo ſoll man dabei auch
Schönheitsempfinden verraten In vielen Fällen wird
ein Stab genügen, der in kurzer Entfernung hinter dem
Haupttriebe bis auf den Boden des Topfes geſteckt wird,
ſonſt würde er nicht genügend Halt haben Mit ein oder
zwei Fäden wird der Haupttrieb an den Stab geheftet.
Das Umlegen des Fadens darf nicht zu feſt geſchehen, be
ſonders nicht bei Pflanzen mit fleiſchigen Stengeln. Da
mit der Faden nicht am Stabe hinabgleitet, mag man das
eine Fadenende einmal ganz um den Stab legen. Der
Knoten gehört hinter den Stab. Sind Nebentriebe an
zubinden, ſo wird jeder Trieb für ſich angebunden. Zwei
oder noch mehr Triebe mit einem Faden an den Stab
heften zu wollen, heißt, das natürliche Ausſehen des
Pflanzenwuchſes zu beeinträchtigen Von dem Stabe ſoll
möglichſt wenig zu ſehen ſein. Wenn aber, wie das ſo oft
zu ſehen iſt, an dem Rand des Topfes einfach drei Stäbe
verteilt werden, ſchön ſchräg nach außen ſtrebend, und
dann zwei oder dreimal ein Faden um die Staäbe gelegt
wird ſo ſieht das gewiß nicht nach en aus. Genügt
ein Stab nicht, ſo werden die erforderlichen Stäbe jedes
mal hinter die anzuheftenden Triebe in das Jnnere des
Pflanzenbuſches hineingeſtellt Friſch geſchnitzte Stäbe
fallen gar zu ſehr aus dem Pflanzengrün heraus Man
beize ſie zuvor moosgrün, braun oder grau. Der Stab
wird dadurch ungauffälliger. Oder man benutze Natur
ſtäbe von dünnen Zweigen unſerer Sträucher, wozu
Haſelnußruten ſich vorzüglich eignen Auch den zur Be
nütung kommenden Baſt darf man durch eine der
Rannten Beizen unauffällig machen.

Jan See anSchluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.
e eGchiſſbruch im Hafen.
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4 (Nachdruck verboten.)Sie ſprach ruhig, faſt höhniſch, aber als ſie ſeinem
Blicke begegnete, kroch ihr doch wieder das unheimliche
Gefühl von vorhin durch die Glieder. Es lag etwas in
Dem Blick des Mannes ihr war, als müßte er im
nächſten Augenblick auf ſie zuſtürzen, ſie zu Boden drücken
und würgen. Annette kniff die Augen feſt zuſammen und
preßte die Ellenbogen an ſich.

Weſſel merkte, daß etwas in dieſer weltgewandten
Frau, die ſich ſonſt ſo ſehr in der Gewalt hatte, vorging,
eine Erſchütterung, die er freilich anders deutete Nicht
daß es Furcht war, die ſie in dieſem Augenblicke erfüllte
ahnte er. Nein, ſie war erſchüttert, er hatte es ja gewußt,daß er ihr nicht gleichgültig war. Er legte vittend ſeine
Hand auf die ihre

„Wenn ich brutal war, Annette, verzeihen Sie mir
ich wollte Sie nicht beleidigen. Sie ſehen in mir einen
ganz verzweifelten Menſchen, der am Ende ſeiner Kraft
iſt, mit dem Sie Mitleid haben ſollten

Annette atmete tief auf. Alſo er hatte ſich nicht auf
ſie geſtürzt, ſie nicht gewürgt, trotzdem er mit dem, was
er geſagt, ſo recht hatte! Aber er glaubte es trotz allem
nicht, daß ſie wirklich nur mit ihm geſpielt hatte, wie mit
allen anderen, nur daß das Spiel mit ihm ſie etwas mehr
intereſſierte als gewöhnlich Daß es ihr gelungen war,
Den an leichte Siege gewohnten Zyniker, der ſeine Ver
achtung der Frauen offen zur Schau trug, ſich ſo völlig zu
Füßen zu zwingen; daß dieſes „Raubtier“, wie ſie ihn im
Scherze oſt genannt, ſehnſüchtig betteln konnte um ein
gütes Wort von ihr, empfand ſie als einen Sieg, der ihrer
Eitelkeit mehr ſchmeichelte als all die kleinen Triumphe,
die ſie täglich erlebte.

Wie er jetzt wieder daſtand! Sie ſah mit einem halb
verdeckten Blicke zu ihm hinüber und ſagte dann mit leiſer
Stimme

Wenn Sie all das was Sie mir vorhin vorwarfen.

bemerkt haben Herr Leutnant, haben Sie ſich denn da nicht
ein einziges Mal geſagt: das iſt der Kampf einer an
ſtändigen Frau gegen ſich ſelbſt, gegen ein Gefühl, das im
Leben einer jeden, die nicht das volle Glück in der Ehe

t auftauchen kann
Annette hörte den Jubel, der in dieſem Ausrufe lag,

und erſchrak Sie war erſt froh geweſen, daß ihr zur
rechten Zeit einfiel, der Sache dieſe Wendung zu geben,
nun merkte ſie, daß das den tollen Menſchen zu falſchen
Rückſchlüſſen veranlaßte

Sie hob den Kopf und ſtreckte Weſſel beide Hände hin.
„Wir wollen ganz ehrlich ſein, lieber Freund nicht

wahr Nun denn, ja ich hatte dieſes Gefühl ich
habe es überwunden

„Sie haben überwunden und ich und ich Jch
liebe zum erſten Male in meinem Leben, das ſchwöre ich
Jhnen, alles was bisher war, iſt vergeſſen, nur Sie
Sie, Annette!“

„Sie müſſen zurückſtehen,“ ſagte ſie jetzt ganz ruhig.
„Jch trage den Namen eines Ehrenmannes

„Den Sie nicht lieben,“ ſiel Weſſel haſtig ein. „Sie
haben es ſelbſt geſagt. Und ich haſſe dieſen Menſchen, an
deſſen Seite Sie verkümmern Sie, ſo ſchön, und er
ein alter Mann ein Greis faſt!“

„Herr Leutnant, Sie ſprechen von meinem Mannel!“
ſagte Annekte mit ſtarker Betonung, ſich dabei zu ihrer
vollen Höhe aufrichtend. Ich glaube, wir beenden unſere
Unterredung. Jch vin aufrichtig gegen Sie geweſen, und
ich bin vor Geſtändniſſen nicht zurückge hreckt, die eine
Frau ſonſt nicht ſo leicht macht. Wieder ſtreckte ſie ihm
die Hand entgegen. Freunde ſein, Herr Leutnant, das
dürfen wir, gute Freunde

Er riß ihre Hand an die Lippen, es durchſchauerte
Annette, ſo brennend heiß waren ſie

„Jch habe kein Talent zur Freundſchaft ſagte er
ganz leiſe Annette ſeufzte Herrgott, war das eine gräß
liche Sitkuation! Es hatte ihr ja wirklich Spaß gemacht,
ihn toll zu reizen! Jetzt hatte ſie die Konſequenzen zu
tragen! Sie warf den Kobf zurück Ach was zu einem

Ende mußte ſie die Geſchichte bringen, ehe ihr Ungelegen
heiten aus ihrer Unbedachtſamkeit erwuchſen Sie näherte
ihr Geſicht leicht dem ſeinen

„Seien Sie doch klug, Weſſel, und machen Sie n
beiden nicht noch ſchwerer! Anſtatt mir zu Helfen, vo
nehmen Sie ſich wie ein ungebärdiger Junge, der mit den
Kopfe durch die Wand will, kompromikkieren mich derart
daß mir nichts anderes übrigbleibt, als Sie aus Not
wehr zu meiden!“

„Darum darum alſo durfte ich Sie die ganzen
letzten Tage nicht ſehen

„Gewiß ich hatte Angſt, Weſſel mein Mann
machte Andeutungen über Jhre Anhänglichkeit an meine
Perſon ich will das nicht Weſſel!“

„Alſo darum die Komödie mit dem dummen Kerl
dem Probell, Sie wollten mich ſtrafen und den Ver
dacht Jhres Gatten ablenken o, Annette ihr Frauen
ſeid uns doch über! Jhr behaltet eure überlegene Ver-
nunft auch dann noch, wenn unſereiner längſt den Kopf
verloren hat.“

„Jm Grunde ſollten Sie mir doch dankbar ſein, daß
ich die etwas prekäre Situation wieder zurechtgerück
habe! Mein Mann war unruhig geworden, lieber
Weſſel ich bin die Perſon nicht für große Kämpfe
und darum bitte ich Sie, nehmen Sie ſich zuſammen
richten Sie kein Unglück an!“

„Wäre es denn ein Unglück, Annette, wenn
Sie legte ihm haſtig die Hand, an der berefts wieder

der Handſchuh ſaß, auf den Mund.
„Es wäre ein Unglück Herr Leutnant! Sie beurteilen

mich nämlich ganz falſch! Jch bin leichtlebig, ja! Ich
unterhälte mich gerne und nehme es da vielleicht nicht ſo
genau aber ich beſitze meinem Manne gegenüber
jenes Pflichtgefühl, das die Philiſterin aus zeichnet

„Aber, Annette
„Sie ſind faſſungslos, lieber Freund: ich weiß, ge

rade derlei hätten Sie mir am allerwenigſten zuge
traut

„Allerdings!“
(Fortſetzung folat.)
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Jedes unſerer hohen Feſte hat in ſeinem kirchlichen
Sinne und in ſeinen volkstümlichen Bräuchen ſein ganz
eigenes Weſen für ſich. Weihnach
ten iſt der Geburtstag des Heilan
des und die Wiederkehr der Sonne,
die ſich in ihrer Jahresbahn der
Erde abgewendet hatte. Oſtern iſt
die Auferſtehung des Herrn
und die Siegesfeier des Früh-
lings über den vertriebenen Win
ter. Beide knüpfen in ihrer kirch
lichen Bedeutung an unmittelbare
Ereigniſſe aus der Lebensgeſchichte
des Erlöſers an, bezeichnen jedoch
gleichzeitig auch Einſchnitte in
dem Naturkalender des Jahres.
Pfingſten iſt die Aus

Botſchaft des riebens
Sind es Funken, die ſich trunken
wanden von den Slernen [os?
Sind es Flammen, welche flammen
aus ber ewigen Liebe Schoß?

Zaubenflügel, über Hügel!
ſchwebend, über Zal und Meer,
ſanftes Wehen von den Höhen

anweſend, er braucht nur noch vorgeſtellt zu werden. Nir
gends mehr braucht mit Waffen für den Frühling und

gegen den unterliegenden Winter
gekämpft zu werden. Die Pfingſt
ſeiern, ſo vielſeitig auch die Sitten
im einzelnen ſein mögen, laſſen
ſich doch bei allen Völkern auf die
eine kurze Formel zurückführen:
Der unbeſtrittene Sieger wird
feierlich, feſtlich, jubelnd, aber
friedlich eingeholt. So wie gleich
zeitig in den Kirchen der ſieg-
reiche göttliche Geiſt der
Erlöſung dankbar und jauch-
zend empfangen wird.

Dieſer im Kirchenbrauch und

gießung des Geiſte s. Aber
der Geiſt, der nun den Völkern
gepredigt werden ſoll, iſt ſchon
länger offenbart, wenn auch nur

Fuihßret uns ben Tröſter her.
Die ſich hafſen, alle faſſen e
Feder nur des andern Hand.
Ketten brachen, die der Sprachen

im Volksbrauch übereinſtimmende
Unterſchied hat eine tiefwirkende
Nebenerſcheinung-bei der Geſtal-
tung der drei Feſte. Weihnachten
und Oſtern, deren Widerhall in

dem berufenen Kreiſe der Apoſtel. alter Zauber feindlich band. den Volksgewohnheiten man nur
Jn dem feinſten Verſtändnis für e in den Ländern verſtehen kann,die Uberlieſerungen des Volkes iſt Fern iſt keines alt in eines e wo Winter und Frühling als

der Zeitpunkt des Feſtes gewählt Fließet aller Junger Zum ſchroffe Gegenſätze der ſchlum
worden. Es fällt auf keinen
ſchroffen Ubergang, wie er für
die nordiſchen Völker ſich in der
weihnachtlichen Winterſonnen
wende darſtellt. Nirgends mehr,
vom Morgenland bis nach Skan
dinavien, braucht um die Pfingſt
zeit die Erinnerung an die Ent
behrungen des Winters ſinnbild
lich ausgetrieben zu werden, wie
es ſo viele Oſterſitten veranſchau
lichen So wie im kirchlichen Sinne
der Geiſt ſchon länger offenbart iſt

Sich erreichen und vergleichen
will ſo S als Norden nun
Was mit Beben jedes Leben
hat ergriffen, eben Mann,
Geiſt der Zeugen, der nicht ſchweigen
und ſein Heil verleugnen funn.
Was die Herzen wie mit Schmerzen
ſo mit Wonne an ſich reißt, e holen. Die Pfingſtbräuche da
lichterkoren, lichtgeboren, S
das iſt Goltes heilger Geiſt

mernden und der ſprießenden
Jahreszeit aufeinanderſtoßen, ha
ben in den einzelnen Gegenden
viel mehr eigenartige, man kann
ruhig ſagen national verſchiedene
Begleitfeiern entſtehen laſſen
man denke nur an den Lichter
baum und das Oſterwaſſerein

ihre Verbreitung iſt unbeſchränkt.
Eisbruch und Schneeſchmelze kennt

A. von Schenkendor

und nun für die große Gemeinde 4 S nur der Norden der bewohnten
der zu erlöſenden Menſchheit
ausgegoſſen wird, ſo iſt auch für e
längſt unbeſtrittener Sieger; er hat ſich ſchon unmerklich in
den jungen Sommer verwandelt. Er iſt bereits überall

Jn vielen Kirchen Deutſchlands, Frankreichs, Jtaliens,
Spaniens und anderer Länder beſteht der alte Brauch, daß
am Pfingſttage eine Taube von der Höhe der Kuppel oder des
Kirchenſchiffes bei der Verkündigung des Evangeliums über
die andächtige Gemeinde herniederſchwebt. Man hat dazu ſeit
dem Mittelalter künſtleriſch geſchnitzte weiße Holztauben mit
vergoldeten Flügelſpitzen verwendet, an einzelnen Stellen iſt
es auch üblich geweſen oder noch in Übung, lebende Tauben
fliegen zu laſſen. Die Taube verſinnbildlicht den heiligen
Geiſt. Wie aber iſt die Taube zu dieſer Bedeutung gekommen

Die Taube gilt heute als ein Sinnbild des Friedens, aber zu
dieſer Rolle konnte ſie nur durch eine Übertragung gelangen,
denn an ſich iſt die Taube kein friedfertiges Tier, ſondern, wie
jeder Taubenzüchter weiß und wie die der Natur noch näher
ſtehenden früheren Völker genau wußten, ein ziemlich unver
träglicher, zänkiſcher Vogel. Dieſe Taube iſt viel älteren Ur
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das Begreifen des volkstümlichen Brauches der Frühling

e

Erde, das Knoſpenſpringen des
S jungen Grüns iſt nur in den ge

mäßigten Zonen ein an beſtimmte Jahreszeit gebundenes
Ereignis, eine Blütezeit aber gibt es überall, wo Men
ſchen wohnen, und überall wird ſie jubelnd gefeiert.

Der Rundber es I Die Yfngſttaube
ſprungs, als manche ahnen. Sie iſt der Frühlingsvogel, der
Pkejadenvogel der Maja, nach welcher der Monat Mai ſeinen
Namen führt, und ſie tritt als Götterbotin lange vor der Ein
führung des Pfingſtfeſtes auf. Jm Kalender der Geſtirne er
ſcheint ſie nach dem Monat der Fiſche, und, wie die Fiſche das
Sinnbild der Sintflut ſind, kündet ſchon im Alten Teſtament
die Taube den Jnſaſſen der Arche Noah das Ende der großen
Waſſerflut. Bei anderen Völkern denn Sintflutſagen gibt
es bei allen Völkern, auch bei den Chineſen, Jndianern uſw.
bezeichnet ſie den Beginn der Wiederſchöpfung der Welt nach
der Sintflut.

So liegt auch hier ein tiefer uralter Sinn in dem ſpäter
kaum noch verſtandenen Brauche und die Verkörperung des
heiligen Geiſtes als Taube verknüpft das Pfingſtfeſt der chriſt
lichen Heilslehre mit Menſchheitsbegriffen, die in die älteſten
Entwicklungszeiten zurückführen.

gegen gleichen ſich in ihrer Grund
ſtimmung in allen Ländern und
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Aexrſalzen und verliebt bumoresfe von Riüthe Heſmar
„Alſo, Miß Nelly, morgen zur letzten Sitzung nehmen Sie

das Frühſtück bei mir, nicht wahr?“ Die junge Amerikanerin
ſetzte den großen Strohhut vor dem Spiegel auf und nickte.
Profeſſor Döring verfolgte jede ihrer Bewegungen mit bei
fälligem Auge. „Es gibt aber nichts Warmes. Nur kalten
Braten und ſo was fertig Gekauftes Denn meine Wirt
ſchafterin, na, Sie kennen ja die alte Henne.“ Nebenan fiel
etwas herunter, Scherben klirrten. „Sehen Sie,“ lachte er,
„da iſt ſie wieder tätig!“

Jetzt wurde die Tür aufgeriſſen. „Jck wollt man bloß
melden, dat ick keene olle Henne bin, Herr Profeſſor.“ „Was
fällt Jhnen denn ein, Frau Kuke?“ „Bloß dat ick morjen
keene Luſt habe, zum Feiertagl“ „Sie haben gehorcht!
Waſchen Sie lieber meine Pinſel aus, anſtatt inir darüber die
beſten Vaſen zu zerbrechen!“ „Selber Pinſel,“ ſchnaubte die
Wirtſchafterin. „Un brüten Se ſich morjen zu Pfingſten Jhre
Eier alleene aus. Jck bin keene Henne und ick jehl Sie
Pinſel!“ Damit knallte ſie die Tür zu.

Nelly Sourton hielt das Taſchentuch vor den Mund.
„Kuke heißt ſie?“ fragte ſie lachend. „Jhre deutſchen Namen
ſind wundervoll Ja, was wird denn aber aus unſerem
Frühſtück morgen „Es bleibt dabei Um halb zwölf.“ Er
drückte ihr die Hand. „Auf Wiederſehen!“ Nachdem Nelly
gegangen war, nahm er wieder die Pinſel und ſtellte ſich vor
die Staffelei. Es war doch noch nicht ganz das richtige!
Gewiß, die Haltung war charakteriſtiſch. So hatte er Nelly
das erſtemal geſehen, wie ſie, die Zigarette in der Hand, den
feinen Rauchwolken nachſah mit halb geſchloſſenen, träumen
den Augen. Das alles war gut herausgearbeitet. Aber die
Haare ſahen noch zu maſſig aus. Hier und da mußten noch
rote Töne hineinkommen und viel mehr Zartheit. Wenn
ihm das gelang Gut, daß Nelly ihm für morgen noch
eine Sitzung zugeſagt hatte. Da ſollte das Bild fertig werden.
In der folgenden Woche ging ſie an die See, dann ins Ge
birge und ſchließlich mit Bekannten wieder zurück nach ihrer
amerikaniſchen Heimat. Schade, daß ſie gingl! Sehr ſchade
Nun ſaß ſie ihm ſeit vier Wochen täglich ein paar Stun
den mit der größten Bereitwilligkeit. Und er hatte, als er
ſie zum erſten Male geſehen, kaum zu hoffen gewagt, daß
ſie ihm ſoviel Zeit opfern würde. Er ſah ja, wie ſie gefeiert
wurde, und verſuchte deshalb gar nicht, mit den vielen An
betern zu konkurrieren. Profeſſor Döring ſteckte ſich eine
Zigarre an, unternahm ſeinen abendlichen Spaziergang und
kam früher nach Hauſe als ſonſt. Er ſchlief ſehr gut, trank am
Pfingſtſonntagsmorgen ſeinen Kaffee in der Konditorei und
begann dann mit den Einkäufen zum Frühſtück. Viel Aus
wahl hatte er nicht: die Geſchäfte waren geſchloſſen. So kaufte
er von einem Schlächter Aufſchnitt und geſchabtes Fleiſch, vom
Kaufmann ein paar Konſerven, Eier, Sardellen, Paprika und
Butter. Dann holte er Wein aus dem Keller und deckte den

Kinberluſt zu Pfingſten Don Dorothee Goebele
Welches iſt wohl das ſchönſte Feſt? Hans und Grete, über

legt mal ein bißchen, Max und Lieſe können auch mit nach
denken. Drei Feſte häben wir: Weihnachten, Oſtern, Pfingſten
Weihnachten ſagt ihr natürlich und denkt an den
ſtrahlenden Lichterbaum und an die Teller voll Süßigkeiten
und all die ſchönen Dinge, die der Weihnachtsmann mitge
bracht hat. Nun ja, Weihnachten iſt ja wundervoll, und wenn
man die neuen Schlittſchuhe und den Schlitten probieren kann,
geht nichts darüber. Aber manchmal kann man das gar nicht,
weil es nämlich weder geſchneit noch gefroren hat, und dann

Tiſch, ſo gut er's konnte, mit den angeſchlagenen Tellern und
buntglänzenden Römern. Als Nelly kam, fand ſie ihn beim
Durchrühren des Schabefleiſches.

Nelly rümpfte die Naſe. „Sie haben doch nicht etwa fertig
gehacktes Fleiſch gekauft?“ „Natürlich! Was denn ſonſt

„Wenn's aber alt iſt Heut' werdens die Leute nicht
gehackt haben „Etwas mehr Paprika nimnt jeden Neben
geſchmack,“ tröſtete er. „Aber die Trichinen, Profeſſor. Wir
können alle beide ſchön krank werden.“ „Alle beide? Famos!“
Er ſtellte ſich das ganz reizvoll vor. Dann konnte ſie wenig
ſtens nicht fortfahren!

„Und was haben Sie denn ſonſt?“ Nelly machte ſchnell
Jnventur „Dieſer W. entſchuldigen Sie, aber der
reizt mich nicht. Laſſen Sie den mal für Jhre alte Henne
liegen, lieber Profeſſor. Hier iſt Kaviar, ein paar kalte Kote
lettes, Paſteten, Camembert und da iſt Weißbrot und
Schwarzbrot alles aus einer Weinhandlung in meiner
Nachbarſchaft. Butter haben Sie doch?“ Sie ſah, wie der
Profeſſor liebevolle Blicke auf das Schabefleiſch warf, deſſen
Zubereitung er gerade ſo ſtol z begonnen hatte. „Sie meinen
wirklich, das kann man ſo nicht eſſen „Sie könnten ja
Beeffteaks davon braten. Dann hätten wir ein warmes Früh
ſtück und jedenfalls was Geſünderes als rohes Fleiſch.“
„Glänzende Jdee!“ rief Döring, nahm ſeine Schüſſel mit dem
Gehackten und ging nach der Küche. „Miß Nelly,“ rief er nach
kurzer Zeit, „viel Butter oder wenig

Sie kam ihm zu Hilfe, legte die weißrot marmorierten
Fleiſchklöße in die ſteigende Butter und nach fünf Minuten
lagen glänzend braune Beefſteaks auf einer Platte. Nelly
trug ſie auf den Tiſch und bot ſie dem Profeſſor an. Er koſtete,
verzog den Mund, ſchluckte und ſah ſie erwartungsvoll an.
Sie nahm einen Biſſen, kaute ziemlich lange daran, biß dann
in eine Semmel und rief, während ihr der Paprika Tränen
in die Augen trieb: „Wundervoller Pfingſtbraten!“

„Etwas ſtark verſal verliebt, nicht?“ wagte Döring
anzudeuten. „Bitte, Jhr Paprika in ſolchen Doſen Sie
ſchob den Teller beiſeite. „Alſo nicht ver liebt?“ Er ſah ſie
von der Seite an. „Gar nicht ein bißchen „Sie ſind ſchuld,
lieber Profeſſor. Leugnen Sie nicht. Die Sardellen haben
Sie wohl gar ungewäſſert dazugerührt?“ „Natürlich bin
ich ſchuld! Jch geb's ja zu. Der Pfingſtbraten iſt der beſte Be
weis dafür, wie verliebt ich bin. Wenn Sie aber nicht gleich
Meſſer und Gabel hinlegen, Miß Nelly, und mir ein gutes
Wort ſagen „Was paſſiert dann Sie reichte ihm
ihre Hand, die er mit Küſſen bedeckte. „Dann wünſchte ich,
ich hätte die Trichinen ungebraten verzehrt und wäre ge
ſtorben.“

„Pinſel!“ zitierte ſie. Dann ſchenkte ſie Wein in die
Römer „Laß lieber den wundertätigen Pfingſthraten hoch
leben, der uns beiden die Zunge gelöſt hat

S

muß man im Zimmer ſitzen. Und kalt iſt es auch und wird
früh dunkel. Jſt Oſtern nicht ſchon ganz anders? Denkt
mal nach. Der Oſterhaſe iſt eigentlich auch ein ganz feiner
Burſche. Was legt er für ſchöne bunte Eier; manche ſind
ſogar von Zucker und Schokolade Die Lieſe leckt ſich ſchon die
Lippen. Jch ſage es ja, Oſtern bekommt bei ihr den Preis;
Hans will auch ſchon umſchwenken und dem Weihnachtsmann
untreu werden. Ach ja, Oſtern, vor dem Schulzeugnis braucht
man ſich nicht zu fürchten, das iſt ſelbſtredend immer gut, ſehr
gut ſogar. Verſetzt wird man und dann bekommt man viel

S
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leicht von Vater eine Mark, und im Garten kann man ſpielen
und an den Waldbath gehen und ſich Weidenpfeifen ſchneiden.

Nun, und Pfingſten? Da ſitzen alle Kinder ſtill und
überlegen ein Weilchen. Pfingſten kommt weder der Knecht
Ruprecht noch der Oſterhaſe, da kriegt man gar nichts ge
ſchenkt. Jſt Pfingſten trotzdem ſchön „Ohl ſagte Grete nach
kurzem Nachdenken, „oh, Pfingſten, da holt Vater Maten und
die ganze Stube iſt wie eine Laube und dann gehen wir zur
Tante in den Garten. Und der Flieder blüht und es gibt
junge Enten und Hühnerküken und „und im Wald kann

man auf Gras liegen,“ ruft Lieſe begeiſtert, und Hans ſagt:
„Baden kann man auch im See und ſchwimnen und

„Und gleich nach Pfingſten kommen die großen
Ferien,“ fällt Max jubelnd ein, dann fahren wir mit
Mutter zur Großmutter „Und wir zu Onkel Jörſter n ich
komme in die Ferienkolontel“ Alle vier Stimmen ſchreien
lachend durcheinander. Fahret wohl Weihnachtsmang un
Oſterhaſe, heute ſeid ihr abgetan, heute wiſſen ſie alle nur das
eine: Pfingſten, heiſſah, Pfingſtesl Pfingſten i vas
ſchönſte aller Feſtel

Lieſelottes Mfingſtgeſchent Skizze von J. Bock
Wie Gold flimmerte die reiche Fülle des ſeidigen Haars,

von dem das Geſicht des etwa ſechsjährigen Mädchens um
rahmt wurde, das auf dem Fenſtertritt kauerte. Nun ſchob ſich
die Portiere zurück und Meta Arendt, in Hut und Uberjacke,
ſtand in der Tür. Suchend glitten ihre Augen umher und
blieben an dem Kinde hängen, das ſchweigend verharrte.

„Wie ſie Herbert ähnlich ſteht,“ durchfuhr es die Frau.
Das Leuchten erloſch in den nußbraunen Augen, die ſich zu
dem großen Bilde im matten Goldrahmen erhoben, das an
der Wand hing. Aber raſch zu dem Kinde hinüberhuſchend,
rief ſie fröhlich: „Nun können wir Pfingſten fetern, Lieſel!
Fertig iſt die Arbeit! Jetzt komm raſch, laß dich recht ſchön
machen, wir holen uns erſt das Honorar und treffen uns
dann mit Onkel Hans im Stadtpark.“

Die Kleine war bei den erſten Worten der Mutter er
wartungsvoll hochgefahren, jetzt ſank ſie wieder zuſammen,
ließ den Kopf ſinken und ſagte: „Ich mag nicht in den Stadt
park gehen!“

„Lieſel was ſoll denn das?“ Die Stimme der jungen
Frau klang unſicher. Sie kniete neben dem Kinde nieder und
ſagte bittend: „Sei doch gut, Lieſelchen, mach. Mutti die
Freude „IJch mag aber nicht! Warum nicht,
Liebling? Onkel Hans Er iſt nicht mein Onkel, ich
mag ihn nicht leiden, ich will ihn nichtl“ kam es von den
Kinderlippen.

Aber das Geſicht der Frau glitt ein Schatten; langſam
ſanken ihre Arme herab. Da warf ſich ihr das Kind plötzlich
an die Bruſt. Der leidenſchaftliche Druck benahm der Be
ſtürzten faſt den Atem. Lieſelotte was iſt nur? ſtammelte
ſie. Und da kam es halberſtickt und ſtockend heraus, die wilde
Abwehr des kleinen Mädels gegen den Mann, dem Meta
Arendts Herz gehörte: „Du ſollſt ihn nicht liebhaben, du ſollſt
nur mich liebhaben und den toten Papa, keinen ſonſt!

Meta Arendt war blaß geworden. Ganz leiſe ſtrichen
ihre Hände über das Haar des Kindes Vier Jahre waren
es, daß der Mann von ihr gegangen und ſie einſam zurück
gelaſſen hatte, ſie und das Kind. Doppelt einſam, weil ſie
fühlte, daß der beſte Freund von ihr gegangen war, aber ihre
Liebe noch unerweckt in ihrer Seele ſchlummerte. Und viel
leicht gerade darum hing ſie ſich mit ihrer ganzen Zärtlichkeit
an das Kind. Alles wurde ihr die Kleine, für die ſie arbeitete
und ſorgte. Und mit eiſerſüchtiger Liebe ließ das Kind ſich
den Kultus gefallen, den die Mutter mit ihm krieb. Bis der
eine kam, dem ihre Seele zuflog, der ſie zum Weibe begehrte.
Und das Feſt morgen, das ſollte ihm ihr Jawort bringen, ſo
hatte ſie ſich's ausgedacht.

Aber nun wehrte das Kind ſich. Ganz langſam löſte ſie die
Arme der Kleinen von ihrem Halſe und ging hinaus mit
tieſgeſenktem Kopf und müden Schritten. Gleich jetzt muß ſie
es ihm ſagen, daß es kein Glück geben konnte für ihn und ſiel

„Lieſelotte wo iſt denn Mama Das Kind war heftig
erſchrocken herumgeſahren und ſtarrte nun verſtört auf den
Mann, der mitten im Zimmer ſtand mit einem großen Strauß

roter Roſen in der Rechten. „Weiß nicht wo Mutti hin iſt
ſagte ſie unfreundlich. „Jhr ſolltet doch in den Stabtparl
kommen, Lieſelotte Ich mag aber nicht mit dir gehen!“
Die Kinderaugen glitten mit einem böſen Ausdruck über ſein
gütiges Geſicht. Das war es! Die Kleine gand zwiſchen ihm
und der Frau. Ein Lachen huſchte um ſeinen Mund er ſetzte
ſich auf die Fenſterbank, zog Lieſelotte zwiſchen ſeine Knie und
ſagte: „Warum haſt du mich denn nicht lieb, Lieſelchen Weißt
du nicht mehr, wie der Onkel Doktor dir das Quälen im Halſe
vertriebe Und wie nett wir immer miteinander geſpielt
haben „Ja ſchon aber „Na, was denn
Lieſelchen? So ſprich dochl“

„Du du Mutti gehört mir, nur mir!“ brach es aus
der Kleinen hervor. „Lieſelotte, kleines Schaf, will ich dir
denn deine Mutti nehmen?“ „Ja, du du guckſt ſie
immer an, und überhaupt geh' doch wieder fort, wir brauchen

dich nicht!“
„Lieſelchen, haſt du denn deine Mutti gar nicht lieb

„Natürlich hab' ich ſie lieb!“ „Und darum willſt du ſchlecht
zu ihr ſein?“ „Schlecht?“ Ganz beſtürzt guckten die Kinder
augen. „Freilich, denn deine arme Mutti quält ſich jetzt all
die Jahre allein, arbeitet und ſorgt, hat niemanden, der gut
zu ihr iſt, der acht auf ſie gibt.“ Mutti hat michl“
„Ja, aber Kleinchen, du biſt doch ſelbſt noch ein winziges Ding,
auf das man acht haben muß! Wie willſt du der Mutter
hekfen und beiſtehen Aber ich ſiehſt du ich kann und
will es ſo gerne.“ „Du?“ „Freilichl Für deine Mutti
denken und ſorgen, ſie liebhaben und behüten, ſo wie ſie es
immer mit dir tat Und Mutti hatte ſich ſchon ſo gefreut, daß
ich ihr nun helfen kann, dich liebhaben „Mich lieb
haben?“ „Und wie, Lotte, noch viel mehr als bisher wollen
wir das beide, wenn du ein gutes Kind biſt und deiner Mutti
eine große Pfingſtfreude machſt. „Was ſoll ich denn?“
„Du ſollſt ihr den Onkel Doktor ſchenken, damit ſie wieder
kachen, froh und fröhlich ſein kann, du dummes Mädel!“
Ganz feſt zog er das widerſtrebende kleine Ding an ſich und,
als müßte es ſo ſein, legte Lieſelotte zögernd beide Arme um
ſeinen Nacken

Müde und verſtimmt ſchlich Meta Arendt die Dreppe zu
ihrer Wohnung hinauf. Daß ſie mit dem Freunde nicht
ſprechen konnte, weil ſie ihn verſäumt hatte, bedrückte ſie
namenlos. „Muttt wo bleibſt du denn ſo lange damit
öffnete Lieſelotte die Wohnungstür und ſchmiegte ſich an die
Eintretende. „Komm' doch nur ſchnell, ich habe eine Pfingſt
überraſchung für dichl“ drängte das kleine Ding und huſchte
der Mutter voran in das Zimmer. Und dann fühlte die Frau
ſich von zwei ſtarken Armen umſchlungen und ein paar heiße
Lippen ſuchten und fanden die ihrigen zu einem endloſen
Kuſſe, bei dem den beiden Glücklichen Welt und Wirklichkeit
verſank. Bis ſich zwei kleine, aber kräftige Kinderhände
zwiſchen ſie ſchoben und ein ſchmollendes Stimmchen vor
wurfsvoll rief: „Aber Onkel Hans, ich habe dir Mutti doch
nicht geliehen, damit du ſie mir ganz zerdrückſt.“
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